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^ Die WaHlöewegung in Nordamerika.
I n  Nordamerika ist gegenwärtig eine lebhafte Wahlbewegung 

für den Posten eines Präsidenten im  Gange. D ie Präsident
schaft dauert dort immer vier Jahre. Am Dienstag nach dem 
l- November jedes vierten Jahres werden die Wahlmänner ge
wählt, und diese vollziehen vier Wochen später —  Anfang De
zember —  die Präsidentenwahl. D ie Amtsdauer des gegen
wärtigen Präsidenten, des Republikaners Harrison, neigt sich 
ihrem Ende entgegen, und deshalb find seit Wochen die beiden 
großen Parteien, in  die allein sich die Po litiker Nordamerikas 
spalten, —  Demokraten und Republikaner — an der Arbeit, 

zunächst fü r die Wahlen der Wahlmänner den S ieg an ihre 
Fahne zu heften.

Was w ir  uns unter den Begriffen: Demokraten und Re
publikaner vorstellen, tr if f t  nicht auf amerikanische Verhältnisse 
iu. D ie demokratische P arte i in  Amerika ist diejenige, welche 
den Einzelstaaten möglichst viel Macht zuführen w ill, während 
die Republikaner fü r die Centralisation, d. h. fü r die Stärkung 
der Republik als solcher eintreten. I m  Laufe der Ze it hat sich 
aber, da die von den Parteien auf die Fahne geschriebenen pa
nischen Ziele keinen Anlaß zu Streitigkeiten mehr bilden, ihre 
Bedeutung geändert. Heute, und so namentlich gegenwärtig, 
wuß man unter Demokraten und Republikanern vorzugsweise 
wirtschaftliche Parteien verstehen, von denen erstere dem F re i
handel, letztere dem Schutzzoll huldigen. D ie Republikaner haben 
vorn Jahre 1860 bis 1884 das Heft ununterbrochen in  Händen 
gehabt. I m  Jahre 1884 siegten zum erstenmal die Demokraten 
und setzten den Präsidenten Cleveland e in ; aber ih r S ieg war 
"icht eigentlich «in S ieg der freihändlerischen Idee, sondern durch 
die Abneigung bedingt, welche die langjährige republikanische 
Herrschaft durch die Mißwirthschaft im  Beamtenthum sich zuge
zogen hatte. Der demokratischen Herrschaft Clevelands von 
1884— 1888 folgte wieder ein S ieg der Republikaner, obwohl 
die Demokraten ihre freihändlerischen Grundsätze nur in  sehr be
scheidenem Umfange zur Durchführung gebracht halten. I n  der 
M  zu Ende gehenden Amtszeit des Republikaners Harrison ist 
dagegen der schutzzöllnerische Charakter ihrer Richtung in  sehr aus
geprägter Weise hervorgetreten: ein W ort genügt zur Kenn
zeichnung dieser Richtung, die „M a c  K in le y -B ill" , welche die 
E infuhr aus dem Auslande sehr erschwert und der (amerikanisch) 
nationalen Arbeit großen Vorschub geleistet hat. E in  anderes 
Schlagwort, welches unter der Herrschaft der Republikaner auf
gekommen ist und lebhaften Anklang gefunden hat, ist das: 
»Amerika den Amerikanern!"

Es scheint so, als ob diese beiden Ziele geeignet find, die 
Ausfichten fü r die Republikaner günstig zu gestalten; sie haben 
von neuem den gegenwärtigen Präsidenten Harrison als Kandi
daten fü r die Präfidentschaftswahl aufgestellt, und dieser hat sich 
durch ein kürzlich veröffentlichtes Schreiben zur Annahme der 
Kandidatur bereit erklärt. E r weist darin auf die großen E r
folge der Mac K in le y -B ill h in : die Löhne der Arbeiter seien um 
etwa ein pCt. gestiegen, die Preise der gewöhnlichen Gebrauchs
gegenstände gefallen, während die Landwirthe fü r ihre Produkte 
jetzt bessere Preise erzielten, w eil die Nachfrage des Auslandes 
größer geworden sei; kurz das Zollgesetz habe keine neuen Lasten 
geschaffen, sondern dem Arbeiter und dem Landwirth Nutzen ge

bracht. Spanien und England hätten Gegenseitigkeitsverträge 
m it Amerika abgeschlossen, und Deutschland und Oesterreich 
hätten fü r freie Zuckereinfuhr Amerika wichtige Zugeständnisse 
gemacht. D ie Europäer würden sich gefreut haben, wenn Ame
rika seine Zölle herabgesetzt hätte; denn das hätte eine Beschrän
kung der amerikanischen Produktion und eine Steigerung der 
europäischen E in fuhr zur Folge gehabt. Aber nicht nur in  wtrth- 
schastlicher, sondern auch in  politischer Beziehung hätten die Ehre 
und der E influß Nordamerikas in  der W elt niemals höhere 
Achtung besessen als gegenwärtig.

S o  das republikanische Wahlprogramm. D ie Demokraten 
haben Cleveland, der von 1884— 1888 Präsident war, wieder 
als Präsidenten aufgestellt. E r und seine Anhänger werden 
voraussichtlich diese- Wahlprogramm und die darin aufgestellten 
Behauptungen einer scharfen K ritik  zu unterziehen suchen. I n  
dieser Beziehung weisen ihre B lä tte r namentlich auf die zahl
losen Arbeitseinstellungen und die damit verbundenen Arbetter
unruhen hin, welche der Behauptung von dem Nutzen, den die 
Arbeiter durch den Schutzzoll gehabt haben, den Boden entziehen 
sollen, und so werden auch noch andere Thatsachen beigebracht, 
welche als Beweise fü r die Schädlichkeit des neuen T a rifs  aus
gegeben werden.

Nach welcher Seite die Wagschale des Kampfes sich neigen 
w ird , ist noch nicht zu beurtheilen. Aber als merkwürdiges Zeichen 
des bevorstehenden Wahlkampfes verdient hervorgehoben zu werden, 
daß die zahlreichen Deutschen in  Amerika diesmal als eine ein
heitliche Gruppe in  den Wahlkampf gehen und der Fahne der 
freihändlerischen Demokratie folgen.

NatitisHe HagessHau.
Es ist ergötzlich, wie die freisinnigen B lä tte r bei ihrer 

Forderung der E inführung des g l e i c h e n  d i r e k t e n  W a h l 
r ech t s  f ü r  d a s  A b g e o r d n e t e n h a u s  sofort stutzig werden, 
wenn jemand die weitere Konsequenz zieht und dieses Wahlrecht 
auch fü r die s t äd t i s chen  V e r t r e t u n g e n  fordert. „D as ist 
ganz etwas anderes" pflegt man dann zu erwidern. Eine E in 
richtung, die man in  dem einen Fa ll als gänzlich überlebt und 
ungerecht behandelt, w ird  in  dem andern Fa ll plötzlich zu einer 
sehr schätzbaren und wohlbewährten In s titu tio n . A uf ih r beruht 
eben die freisinnige Kommunalherrschaft in  den meisten großen 
Städten. Darüber täusche man sich aber nicht: Sollte jemals,
was ja  allerdings nicht gerade wahrscheinlich ist, jenes unum
schränkte Wahlrecht fü r die Landtage der Einzelstaaten eingeführt 
werden, so steht es auch vor den städtischen Parlamenten nicht 
ehrerbietig still.

D er „P o l.  K o rr."  zufolge erfolgt der Empfang der Dele
gationen in  B u d a p e s t  durch den Kaiser am 3. Oktober. Wie 
dasselbe B la tt meldet, beträgt das Mehrerforderniß des gemein
samen Budgets ungefähr vier M lll . ,  zumeist durch die Reorgani
sation der technischen Truppen verursacht.

D ie C o l u m b u s f e t e r  i n  G e n u a  ist m it der er
folgten Abreise des Köntgspaares in  ihrer Hauptsache zu Ende. 
D ie fremden bei Genua vor Anker liegenden Geschwader geben 
sich zwar noch gegenseitig Feste und Banketts, doch fangen ihre 
Reihen schon an sich zu lichten. S o  machten die Kommandan
ten des österreichischen Geschwaders und der deutschen Panzer-

korvette „P rinzeß W ilhe lm " dem Bürgermeister von Genua vor
gestern Abschiedsbesuche, wobei von beiden Seiten die Gesinnun
gen herzlichster Freundschaft und Brüderlichkeit zum Ausdruck ge
langten. B a ld  werden auch die anderen Schiffe ihre Anker 
lichten und die schönen Tage von —  Genua find dann vorüber.

Bei einem vorgestern in  M ontm orillon veranstalteten 
B a n k e t t ,  dem auch die fremden Mtlitärattachees beiwohnten, 
welche F r e y  e i n e t  willkommen hieß, kündigte letzterer an, 
daß, da die Heranziehung der Territo ria ltruppen  zu den M a 
növern der aktiven Armee in  diesem Jahre von Erfo lg  gewesen, 
im  nächsten Jahre ein ganzes Armeekorps, ausschließlich aus 
Territo ria ltruppen und deren vollzähligen Generalstäben bestehend, 
an den Manövern theilnehmen werden.

D ie f r a n z ö s i s c h e n  A r b e i t e r  scheinen hinsichtlich der 
von sozialistischer Seite proklamirten internationalen S o lid a ritä t 
aller Arbeiter eigenartige Begriffe zu haben. D ie französischen 
Arbeiter des Departements Pas de Calais suchen sich die Kon
kurrenz, welche ihnen die b e l g i s c h e n  A r b e i t e r  machen, da
durch vom Halse zu schaffen, daß sie gegen die Belgier thätlich 
vorgehen und diese gewaltsam vertreiben. I n  Belgien ist man 
natürlich von diesem wenig freundnachbarlichen Verfahren nicht 
erbaut und in  belgischen Arbeiterversammlungen w ird die In te r 
vention der belgischen Regierung verlangt. Der Ministerpräsident 
Beernaert hat einen an ihn gerichteten B rie f eines Deputirten 
über die den belgischen Bergarbeitern in  Nordfrankreich bereiteten 
Unbilden dahin beantwortet, diese Angelegenheit habe die bel
gische Regierung lebhaft beschäftigt; dieselbe habe m it der fran 
zösischen Regierung Verhandlungen darüber eingeleitet. E r hoffe, 
daß die Belgier in  Nordfrankreich bei den französischen Behörden 
denjenigen Schutz finden werden, den ihnen die guten Beziehun
gen zwischen Frankreich und Belgien verbürgen müßten.

Z u r Befestigung resp. Wiedererlangung seines Einflusses in  
A f g h a n i s t a n  hatte die b r i t i s c h e  R e g i e r u n g  dem E m ir 
von Afghanistan bekanntlich vor einiger Ze it die Sendung einer 
englischen Gesandtschaft vorgeschlagen, um zu einer klaren Ver
ständigung über die dortigen Zwistigkeiten zu gelangen. Der E m ir 
hat sich nun zwar bereit erklärt, eine britische Gesandtschaft unter 
Anführung Lord Roberts' auf afghanischem Gebiete zu empfangen, 
jedoch erhellt aus seiner Antw ort an die britische Regierung zur 
Genüge, daß die Lust, die Gesandtschaft zu empfangen, nicht die 
allergrößte ist. I n  der A n tw ort sagt der E m ir, daß e« 
ihm höchst angenehm sei, daß Lord Roberts zu dieser Gesandt
schaft erwählt ist, da er die höchste Achtung vor ihm hege. Aber 
—  so fügt der E m ir hinzu —  wegen des Ausstandes der Hazaras 
könne er jetzt noch keinen Zeitpunkt bestimmen und wünsche, die 
Gesandtschaft möge aufgeschoben werden, bis —  Afghanistan 
wieder ruhig ist. —  Wenn England seinen E influß in  Afghanistan 
nicht unwiderbringlich verlieren w ill, so ist wohl nicht anzu
nehmen, daß es auf diesen echt orientalischen K n iff hineinfallen 
w ird ; denn das „L ieb ' Vaterland, kannst ruhig sein!" w ird der 
Afghane noch lange nicht fingen können —  dafür werden die 
Russen schon sorgen, die schon jetzt eifrig bemüht sein sollen, 
neue Ausstände unter den Hazaras anzuzetteln.

W ie aus B i a r r i t z  gemeldet w ird , veranstaltete der Groß
fürst Peter Nikolajewitsch am Mittwoch zu Ehren der Königin 
Natalie von Serbien dort ein Bankett, dem auch der Herzog

Iie  Minde.
Novelle von H. W a l d e m a r .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(2. Fortsetzung.)

„S ie  sind ein gutes K ind, Fräule in U rsu la", konnte sich der 
Arzt nicht enthalten zu sagen und zauberte m it diesen wenigen, 
so innig betonten Worten eine helle Nöthe in  das junge Antlitz, 
während Ursula ihren Blick zu Boden senkte. „Leben S ie  w oh l", 
suhr er fo rt, ih r die Hand reichend, in  die sie ohne Scheu ih r 
'chmales Kinderhändchen legte, „und lassen S ie  den M u th  nicht 
linken. Wenn ich Ihnen  auch nicht: Hoffe und arbeite! zurufen 

denn letzteres thun S ie  mehr, wie Ihnen  gut ist, so be- 
?"zige«i S ie  aber stets und überall das erste, es w ird S ie  wie 
s, ^ r ,  so auch fernerhin über alles Ungemach sanft Hinwegtragen, 
^even S ie  wohl und haben S ie  Dank fü r die genußreiche 
s-'nmde, die S ie  m ir bereiteten, und die Lehre, die S ie  m ir un- 
^ « u ß t gegeben."

E r drückte seine Lippen auf die kleine zitternde Hand, die 
des Handschuhes entbehrte, und sprang, da in  demselben 

Augenblick der Schaffner die Coupeethür aufriß , hinaus auf den 
Perron.

Ursula hatte ganz vergessen, seinen Gruß zu erwidern, die 
Aiorte blieben ungesprochen, als sie in  das leuchtende Augen- 

^schaut, das ih r so nahe gewesen, und das sie momentan 
°U'g lähmte. Erst nachdem er ihren Blicken entschwunden 
us, erinnerte sie sich, daß sie umsteigen müsse, und als nun 
uch der Schaffner erschien und auf ihre Antw ort, daß sie nach 

^ luttgart wolle, ih r bedeutete, sie müsse sich eilen, sonst führe 
davon, vergaß sie einen kurzen Augenblick den Fremden 

»>' dem Zauberblick. S ie  war wieder die einzige Reisende im  
oinen-Coupee und hatte Muße genug, die letzte Stunde zu 
"denken. Bei allen Reuen, die sie über ih r Entgegenkommen 

den ' ih r Herz doch von einer unendlichen Freude erfü llt, 
w". Fremden kennen gelernt zu haben. Ja , kannte sie ihn denn? 

sie wußte gar nichts von ihm, nicht einmal seinen Namen,

und Ursula mußte sich nun gestehen, daß sie allein eigentlich die 
ganze Unterhaltung geführt, indem sie über sich selbst gesprochen. 
Weichen Begriff mochte der Fremde von ih r erhalten haben? 
Gewiß verurtheilte er sie sehr hart, oder lachte gar über sie? —  
D a tra t er in  ih r Gedächtniß zurück, wie er ih r Lebewohl ge
sagt, und aller Zweifel, aller Verdacht schmolz vor dem leuch
tenden Blick seines Auges. Dieses Auge! Sah sie je so etwas 
Wunderbares? Trotz allen Uebermuths strahlte dasselbe eine un
gewöhnliche Herzensgüte aus! Und diesen M ann hatte sie im  
Verdacht, unwahr zu sein, von ihm glaubte sie, er sei ih r 
freundlich begegnet, um sie innerlich zu verspotten? „N e in , nein, 
Ursula, du thust deinem Reisegefährten Unrecht," sprach laut 
und deutlich eine S tim m e in  ihrem In n e rn , so laut, daß sie 
erschreckt emporfuhr und sich umblickte, ob Jemand neben ih r 
gesprochen.

Erleichtert athmete sie auf, als sie sah, daß sie nach 
wie vor allein war und bedeckte die Augen m it ihrer Hand, 
um das B ild , das sie in  sich aufgenommen, nach Möglichkeit 
festzuhalten.

I n  S tu ttg a rt sah sie ihn noch einmal, wie er beim Aus
steigen von einem eleganten Herrn in  Empfang genommen wurde, 
der ihn m it äußerster Höflichkeit an eine harrende Equipage 
führte, und sich, nachdem jener eingestiegen, neben ihm auf dem 
seidenen Polster niederließ. Ursula erkannte den Wagen sofort 
als zum Hofe gehörig.

Langsam ging sie vorüber, um noch einmal in  sein Antlitz 
schauen zu können, da hob er den Blick, erkannte sie, lüftete 
den H ut und sandle ih r außerdem noch einen solch warmen 
Gruß m it den Augen und dem Lächeln seines Mundes, daß 
Ursulas Herz bedenklich höher schlug, und sie nu r wie im  Traume 
den weiten Weg zu ihrer Wohnung zurücklegte.

E r ward von einem Hoskavalier empfangen —  er fuhr in  
! einer Hofequipage —  gewiß war er ein vornehmer Herr, und sie 
! hatte m it ihm wie m it ihresgleichen verkehrt. Was that es? 

W a r er nicht dennoch von unbeschreiblicher Liebenswürdigkeit?

S ie  kannte ihn ja nicht, und fü r sie war es einerlei, ob sie 
ihn nun m it ihren Gedanken in  jenen höchsten Kreisen suchen 
mußte, anstatt in  einer andern Gesellschaft-sphäre, —  sie würde 
ihn ja doch nie mehr erblicken, aber ewig an ihn denken 
müssen. —

„D u  scheinst sehr stark gelaufen zu sein, K in d ," sagte Frau 
Leyden zu Ursula, die sich zu ihren Füßen niedergelassen hatte 
und die liebkosende Hand zwischen den ihren gefangen nahm.

„N e in  Großmütterchen, ich bin nicht rascher gegangen 
wie sonst."

„U nd  doch glühen Deine Wangen, U rsu la ," beharne die 
alte Frau. „W as ist D ir  begegnet, das Dich erregte?"

Das junge Mädchen erzählte. Und wenn auch ihre W orte 
schlicht gewählt waren und das aufgestiegene M ißtrauen der 
Großmutter beruhigten, so verriethen doch ihre tiefblauen Augen, 
was sie fühlte, was m it A llgewalt sich in  ihrem junge» Herzen 
regte. Fast schämte sich Ursula dieser Regung eines namenlosen 
Glückes, das Meteor gleich an ihrem Horizont erschienen, um 
dann wieder in  Nacht zu versinken, und sie war zum ersten M ale 
froh, daß die Greisin sie nicht sehen, ihre große Aufregung nicht 
erspähen konnte.

„A lso in  einer Equipage wurde der H err abgeholt, Ursula? 
Wahrscheinlich ein Arzt, der befohlen worden. Doch nun sage 
m ir K ind, was D u in  Heidelberg ausgerichtet, ob D u  Aus
sichten hast?"

„Ausfichten, liebe Großmutter? Nicht mehr, nicht weniger 
wie die 29 andern Bewerberinnen, wenn auch der Herr D irektor 
mein Zeugniß besonders rühmte. Ach ich wage gar nicht daran 
zu denken, daß m ir das Los zufallen w ird , es wäre zu schön, 
wenn w ir  — "

„N u r  keine Luftschlösser bauen, K ind, nu r nicht das Geld 
vertheilen, ehe D u  es in  der Hand hast", mahnte die alte Frau. 
Es wäre allerdings ein großes, unerwartetes Glück, U rsu la ; 
dennoch aber darfst D u  nicht fest darauf rechnen, damit die E n t
täuschung darnach nicht allzu groß sein w ird ." (Forts, fo lgt.)



von Leuchtenberg beiwohnte. I n  der Erwiderung eines Trink- 
sprucheS des Großfürsten erklärte die Königin, daß sie an eine 
Rückkehr nach Serbien vor der Volljährigkeit ihres Sohnes nicht 
denke und bis dahin in Biarritz bleiben wolle.

Deutsches Brich.
B e rlin , 16. September 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser, der sich gestern Abend nach 
Anklam begeben hatte, wohnte den heute in  der dortigen Gegend 
stattfindenden Manövern der 3. D ivision bei und tra t mittags 
die Rückreise nach Potsdam an.

—  Se. Majestät der Kaiser hat m it Rücksicht auf die dro
hende Choleragefahr bestimmt, daß, sofern bei den bevorstehenden 
Herbstentlafiungen Mannschaften der M arine  nach Orten entlasten 
werden müßten, welche von der Cholera in fiz ir i sind, es den
selben gestattet sein soll, vorläufig länger bei ihren Marinetheilen 
zu bleiben.

—  Nach dem „Hamb. K o rr." hat der Kaiser aus die Ver
sicherung des Newyorker Pianofabrikanten S te inway, daß ihm 
bet einem Besuch der Weltausstellung in  Chicago ein warmer 
Empfang gewiß sei, geäußert, er käme wohl ganz gern, allein 
seine Ze it erlaubt es ihm nicht. Es mag, bemerkt das genannte 
B la tt weiter, ganz gleichgiltig sein, welche von den veröffent
lichten Lesarten die richtige ist; jedenfalls ist eine Reise nach 
Amerika nicht geplant, und alle warnenden Rathschläge find 
gänzlich müßig.

—  Das heutige B u lle tin  über das Befinden der Kaiserin 
laute t: Ih re  Majestät die Kaiserin befinden sich nach einer sehr 
guten Nacht vollkommen wohl, ebenso die neugeborene Prinzessin.

—  Das Befinden des verunglückten Prinzen Hermann zu 
Schaumburg-Lippe ist andauernd besorgnißerregend; seit gestern 
ist keine Besserung eingetreten.

—  Der Generaladjutant des Kaisers, General der In fan te rie  
von Werder, ist, wie auch in  früheren Jahren, einer Einladung 
des Kaisers von Rußland zu den großen Herbstjagden bei S pala  
im  General-Gouvernement Warschau gefolgt und gestern dahin 
abgereist.

—  Der Kultusminister hat verfügt, daß Anträge auf Z u 
lassung von Präparanden, welche das 17. Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben, zum Sem inar nur in  dringenden Fällen Berück
sichtigung finden sollen. D ie betreffenden Gesuche find an die 
Provinzial-Schulkollegien zu richten.

—  D ie „Freis. Z tg ." bestätigt, daß fü r die Oberbürger
meisterwahl in  B e rlin  Bürgermeister Zelle allseitig in  Ausficht 
genommen sei. N u r vereinzelte S tim m en dürften anderen P er
sonen zufallen. Das B la tt behauptet ferner, der Oberpräfident 
von Achenbach habe den Berlinern drei neue Oberbürgermeister- 
Kandidaten in  Vorschlag gebracht „ in  einer Unterredung, zu 
welcher er einen hochmögenden Herrn aus der B erliner S ta d t
verordnetenversammlung besonders eingeladen hatte." Diese 
Kand'daten seien 1. der Oberpräfident von Westfalen Herr S tud t, 
2. der Regierungspräsident zu Oppeln von B itte r, 3. der Ober
bürgermeister in  Köln Becker. Endlich w ill das B la tt wissen, 
daß sich der Landrath des Teltower Kreises, Herr Stubenrauch, 
um den Posten des zweiten Bürgermeisters in  B e rlin  bewerbe. 
—  F ü r die Richtigkeit dieser Angaben muß der „Freis. Z tg ." die 
Verantwortung überlassen bleiben.

— Der „StaatSanzeiger" veröffentlicht amtlich die erfolgte 
Bestätigung des Professor D r. Virchow zum Rektor der Berliner 
Universität fü r das S tudienjahr 1892/93.

—  Gestern Abend ist hier an den Folgen einer im  H interland 
von Togo erworbenen Darmerkrankung der zum Auswärtigen 
Amte kommandtrte württembergische Hauptmann K ling , ein um 
die amerikanische Forschung verdienter M ann, gestorben.

—  Achtzehn barmherzige Schwestern haben sich aus den 
westlichen Provinzen nach Hamburg zur Pflege der Cholera- 
kranken begeben.

—  Der sozialdemokrattsche Parteitag, welcher im  Oktober 
in  B e rlin  stattfinden sollte, ist bis zum A p ril 1893 vertagt 
worden.

—  Nach dem „Deutschen K o lon ia lb la tt" ist den Kompagnie- 
führern Leue und Herrmann, den Lieutenants Fischer und B e r
tholt», dem Oberarzt D r. Becker und dem Arzt D r. Brehme auf 
ihre Gesuche das Kommando zur Schuhtruppe nach Ablauf 
eines dreijährigen Kommandos zu derselben und zwar: dem 
Kompagnieführer Leue bis zum 30. J u l i  1895, dem Kompagnie
führer Herrmann bis zum 15. November 1895, den Lieutenants 
Fischer und Bertholt» bis zum 30. September 1895, dem D r. 
Becker bis zum 7. Oktober 1895 und dem D r. Brehme bis zum 
14. August 1895 verlängert worden. Dem Kompagnieführer, 
Premierlieutenant a. D . Stenhler ist auf sein Gesuch der Ab
schied m it der gesetzlichen Pension nebst Ausficht auf Anstellung 
im  Civildienst und der E rlaubniß zum Tragen der Armee
uniform  m it den fü r Verabschiedete vorgeschriebenen Abzeichen 
bewilligt worden.

—  W ie der Ausführungskommisfion des deutschen A n ti- 
sklavereikomitees aus Bagamoyo gemeldet w ird, liegt D r. B au 
mann m it einer Speerwunde im  Unterschenkel krank auf der 
MtssionSstation Nasa am Spekegols des V iktoria Nyanza, daher 
find die Expeditionen unter G ra f Schweinitz, Meyer und S p ring , 
deren Abmarsch von Taboro im  Anfang August erfolgen sollte, 
noch dort verblieben und werden voraussichtlich erst Anfang 
Oktober zum Viktoriasee weitermarschiren.

—  Das „Deutsche K o lon ia lb la tt" bringt unter seinen „V e r
schiedenen M itthe ilungen" die Nachricht, daß bis zum 16. J u n i 
in  Bukoba noch keine Kunde von Em in eingetroffen ist.

Hamburg, 16. September. Der „Hamburger Korres." 
meldet, der Regierungspräsident Schleswigs erklärte die S tadt 
A ltona fü r seuchenfrei, da die Cholera dort nicht mehr epidemisch 
auftrete.

Bremen, 16. September. D ie deutsche Gesellschaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger hat den Offizieren und Mannschaften des 
Lloyddampsers „T ra ve " wegen ihrer bei den Rettung der M ann
schaft des englischen Schiffes „Fred. B . T a y lo r"  geleisteten Dienste 
550 Mk. überwiesen.

Ausland.
W ien, 15. September. Der Kaiser stattete mittags dem 

Könige von Griechenland einen etwa dreiviertelstündigen Besuch 
ab, welchen der König nachmittags um S Uhr in  Schönbrunn 
erwiderte. D er König verlängert seinen Aufenthalt in  W ien bis 
morgen früh.

W ien, 16. September. Der kürzlich penfionirte General
inspektor des österreichischen Geniewesens, Feldzeugmetster Baron

Salts Soglio, veröffentlicht eine Broschüre, welche die nach 
deutschem Muster beschlossene Reorganisation der technischen 
Truppen bekämpft. Der Autor nennt speziell die Organisation 
des preußischen Baudienstes nicht nachahmenswerth, weil er kom- 
plizirt und kostspielig sei. Die im Oktober zusammentretenden 
Delegationen werden sich mit den Kosten der Reform der tech
nischen Truppen beschäftigen.

P a ris , 15. September. D ie amtliche Erntestatistik von 
Frankreich fü r da« Jahr 1892 beziffert das Ergebniß der Getreide
ernte auf 109 264 421 K1 auf einer bebauten Bodenfläche von 
6 979 911 ba. Das Ergebniß des vorigen Jahres betrug 
77 265 828 l i l  auf einer bebauten Fläche von 5 759 599 Im.

P a ris , 16. September. Der Präsident Carnot nahm 
heute Vorm ittag die Schlußparade der großen Manöver bei 
M ontm orillon ab.

A ntw erpen, 16. September. D ie Quarantäne fü r Her- 
künfte aus Bremen ist von 7 Tagen auf 24 Stunden herabgesetzt.

Kopenhagen, 15. September. Das Justizministerium hat 
heute die bisher angeordnete Quarantänezeit von zehn Tagen 
auf fünf Tage fü r die Herkünfte aus allen ausländischen Häfen 
herabgesetzt, ausgenommen Petersburg, Kronstadt, die Elbhäfen, 
Antwerpen und Havre.

Kopenhagen, 16. September. Auf dem Gute Aakjär 
bei Aachus in  Jü tland ist der Ausbruch der Schweine-Diphtheritis 
konstatirt. Veterinär-Phyfikus D r. Bang reist nach Aakjär.

Karlskrona, 16. September. Auf telegraphische Ordre des 
Marineministers ist ein Kanonenboot von hier nach KimbriS- 
hamm abgegangen, um eine aus cholerainfiztrtem Orte ange
kommene deutsche K uff m it Gewalt aus dem dortigen Hafen zu 
entfernen.

NrsVinrialnachrichte».
Schönste, 15. September. (Jagdunsall). Kaum ist die Hasenjagd 

eröffnet und schon hat sich ein betrübender Unglücksfall ereignet. Der 
als eifriger Ninirod bekannte Droschkeninhaber K. war aus der Siegsrieds- 
dorser Feldmark zur Jagd und schoß von dort nach der Bahn hinüber; 
hierbei traf er «inen hinter einer Schneehecke stehenden Bahnarbeiter in 
den Kops. An dem Auskommen des Getroffenen wird gezweifelt.

F la to w , 15. September. (Brand). Gestern M ittag  brach in der 
Scheune deS Eigenthümers F . Teßmer in Neu-Zakrzewo Feuer auS, 
welches mit ungeheurer Schnelligkeit um sich griff und fünf benachbarte 
Bauernhöfe total einäscherte. Die Betroffenen erleiden einen großen 
Schaden, da sämmtliches eingeerntet« Korn und die Gebäude entweder 
gar nicht oder nur sehr niedrig versichert waren. Das Feuer soll von 
einem in der Nähe befindlichen Backofen, wo Brod gebacken »vurde, durch 
den starken Wind hinübergeweht worden sein.

Gchlvchau, 15. September. (Rathhaus). Schon vor vielen Jahren 
beschästigten sich unsere Stadtväter mit dem Bau eines Rathhauses. Es 
wurde ein Platz gekauft, Zeichnungen und Anschläge wurden gefertigt, 
aber die königl. Regierung versagte die Bestätigung des Beschlusses, daß 
das erforderliche Baukapital durch eine Anleihe aufgebracht werden sollte. 
Durch die Errichtung eines neuen Isklassigen Schulhauses sind w ir nun 
auch zu einem Ralhhause gekommen, indem das frühere Sckmlhaus ent
sprechend umgebaut und dazu eingerichtet ist. Der Umbau ist bereits 
fertig und es sieht das Gebäude nicht allein recht gut auS, sondern es 
ist die innere Einrichtung auch ganz praktisch. Unten befinden sich die 
Bureaus, der Sitzungssaal, das Kaffenlokal für den Stadtkämmerer und 
oben die Dienstwohnung sür den Bürgermeister. Das Gebäude wird 
vom 1. Oktober d. I .  bezogen.

E ld in g , 16. September. (Sanitätspolizei). Nunmehr »st auch die 
sanitätspoltzeiliche Kontrole der aus Kiel kommenden Schiffe aufgehoben, 
dagegen ist für die aus Stettin kommenden Schiffe die Sperre von der 
Weichselmündung bei Neusähr verfügt und überhaupt die sanitätspolizei- 
liche Kontrole angeordnet. ^  .

Jnsterburg, 15. September. (Bor der hiesigen Strafkammer) stand 
heute die erst 15 Jahre alte Dienstmagd Mathilde Nucker aus Albrechts- 
hofen wegen versuchten Mordes und Brandstiftung. Die Angeklagte 
hatte am 16. Ju n i d. Js . ein Stallgebäude ihres Dienstherrn zu einer 
Zeit in Brand gesetzt, als jener dort sein Mittagsschläfchen hielt. Sie  
will aus Rache gehandelt haben, weil sie von der Familie ihres Dienst- 
gebers beleidigt worden sei. Bon der Anklage des versuchten Mordes 
wurde die gefährliche Person freigesprochen, wegen Brandstiftung erhielt 
sie drei Jahre Gefängniß. .

Bromberg, 15. September. (Deklaration). Dem Stellmacher Stamslaus 
Wisniewski aus Koscielec ist als Anerkennung für sein energisches Bor
gehen gegen die polnischen Anarchisten bei dem Altentat in KoScielec das 
allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Bromberg, 16. September. (Berdingungstermin). I n  dem gestern 
im Büreau der Landes - Bauinspeklion hierselbst abgehaltenen Termin 
zur Vergebung der Arbeiten und Lieferungen sür den Chaussee-Neubau 
Plawiniec - Freitagsheim offerirtcn folgende Unternehmer: T o p o r s k i  
u. Felsch - T h o r n  im ganzen 197614,80 Mk., Hecht und Eivald- 
Jnowrazlaw 195 118,55 Mk., Neubrantz u. Heyer-Pose» 153676,25 Mk., 
Blanke - Eberswalde aus Erdarbeiten und Böschungen 20 917,65 Mk., 
Schön l e i n  u. W i e s n e r - T h o r n  177 095,80 M k., Greiser u. Wysocki- 
Jnowrazlaw 200033,18 M k , H. Cohn-Jnowrazlaw auf Chaussirungs- 
materialien 140 522,50 Mk.. A. Storch-Jnvwrazlaw 177 927,65 Mk.. Th. 
Langner-Jnowrazlaw 183686,19 Mk.

G ilts t» , 16. September. (Unter choleraähnlichen Erscheinungen) er
krankte heute früh plötzlich ein bei dem Schlossermeister Herrn Marcinkowski 
hierselbst zugereister Geselle; derselbe wurde sofort zur ärztlichen Beobachtung 
nach der Cholerabaracke geschafft. Das Bett, sowie das Schlafzimmer des 
Erkrankten wurden einer gründlichen Desinfektion unterworfen. Hoffent
lich erweist sich dieser Fall nicht als asiatische Cholera, sondern nur als 
Cholerine.

o Post», 16. September. (Die Strafkammer des hiesigen Land
gerichts) verurtheilte heute die Ehefrau des Juiveliers und Goldarbeiters 
Kudlinski, Klara K., wegen Verleitung zum Meineide zu einem Jahre 
Zuchthaus und verfügte die sosorlige Verhaftung der Verurtheilte». Die 
Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt. —  Wegen 
Körperverletzung im Amte wurde der Schutzmann Fleischer zu 30 M ark  
Geldstrafe verurlbeilt.

G targard  i. P ., 15. September. (Mord). Ueber einen in Massow statt- 
gesundenen M ord entnehmen wir der „S t. Ztg." folgendes: Der Tischler
Steckel daselbst, welcher in den letzten Jahren durch Stimmen von In s tru 
menten sich zu ernähren suchte, kam am Montag Morgen zur Polizei 
und ineldete, er sei in der Nacht verrückt geworden und habe seine Frau  
mit dem Meißel umgebracht. Als man die Wohnung des Mörders be
treten hatte, bot sich ein ichauerlicher Anblick dar. Die täglich ihrer E n t
bindung harrende Frau lag mit zerschmettertem Schädel in einer großen 
Blutlache todt im Bette. Steckel wurde sofort festgenommen und m 
Gegenwart der von Stargard telegraphisch herbeigerufenen Gerichts
kommission später an die Leiche seiner F rau  geführt. Ohne sichtbares 
Gefühl der Reu- und des Mitleids blieb er gesenkten Hauptes stumm an 
der schaurigen Stätte stehen, ohn« auf die an ihn gerichteten Fragen 
Antwort zu geben. Die Motive, welche ihn zur That getrieben haben, 
sind unschwer in Nahrungssorgen zu suchen, die dem M an n  den Lebens
muth genommen haben und ihn zum »attenmörder werden ließen. E r  
wurde gestern geschlossen nach Stargard in das Centralgefängniß überführt.

S te ttin , 16. September. (Zwei neue Cholerafälle) sind hier vor
gekommen und amtlich konstatirt; ein Arbeiter und ein Kind sind ge- 
storben.

L-KaknaArichlen.
Thorn, 17. September 1892.

—  ( D e r  H e r r  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  v o n  H o r n )  traf 
gestern Morgen 10 Uhr 58 M inuten auf dem Stadtbahnhofe hier ein, 
wo er von Herrn Landrath Krahmer empfangen wurde. Beide Herren 
fuhren von hier aus per Wagen sofort nach Schillno und inspizirten 
dort eingehend die zur Abwehr der Choleraeinsckleppung getroffenen 
Maßnahmen. Gegen Abend kehrten die Herren hierher zurück und be
gaben sich nach einem Aufenthalt im Viktoriahotel um 8 Uhr in Be
gleitung des Kreisphysikus Herrn Sanitätsrath Dr. Siedamgrotzky nach

dem Hauptbahnhof, wo die dort getroffenen sanitätspolizeilichen Vor
kehrungen, der Desinfektionsapparat rc, in Augenschein genommen 
wurden. Heute reiste der Herr Regierungspräsident wieder nach M arien- 
werder zurück.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c k t e n  a u s  dem B e z i r k  der  königl -  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Der Stationsvorsteher erster 
Klasse Beitze in Schneidemühl ist in den Ruhestand getreten.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i s e  T h o r n ) .  Der königl' 
Landrath hat den Administrator Sigismund von Knobelsdorff zuEickenaU 
als Gutsvorsteher für jenen Gutsbezirk und die Wahl des Besitzers 
Friedrich W itt zu Grabowitz zum Gemeindevorsteher für diese Gemeinde 
bestätigt.

— ( Ue be r  den E r n t e a u s f a l l )  wird nach amtlichen Berichten
im „Staatsanzeiger" gemeldet: I m  Regierungsbezirk Marienwerder ist
die Witterung fast überall für dio Entwickelung des Wintergetreides 
günstig gewesen. Namentlich der Winterroggen hat sowohl an Körnern 
wie an Stroh eine reiche Ernte ergeben, deren Erträge zum Theil eine 
Mittelernte übersteigen dürften. Ebenso stehen die Kartoffeln fast überall 
recht gut und geben für eine reichliche Ernte gegründete Hoffnung. Die 
Zuckerrüben haben in einzelnen Kreisen (Marienwerder, T h o r n )  unter 
der Dürre gelitten, in anderen Theilen des Bezirks (den Kreisen Briesen, 
Culm, Konitz, Strasburg, Schwetz) stehen sie bester. I h r  Zuckergehalt 
wird voraussichtlich überall ein befriedigender sein.

—  ( V i e l  U n h e i l )  schon ist durch die Unsitte mancher Kinder herbei
geführt worden, sich quellende Hülsenfrückte, wie Bohnen und Erbsen, 
in Nase und Ohren zu stecken. So hatte sich kürzlich ein elfjähriges 
Mädchen, Tochter eines Handwerksmeisters in der Provinz, beim Ver
lesen von Erbsen eine solche ins Ohr gesteckt. Bald schwollen die inneren 
Theile des Ohres stark an. Die Entfernung der Erbse gelang den 
Aerzten nicht und das Mädchen gerieth in einen lebensgefährlichen 
Zustand. Endlich faulte die Erbse und es glückte nun die stückweise Ent
fernung derselben. Eine volle Genesung der Patientin wird jetzt erhofft-

—  ( Au s  dem M a n ö v e r )  kehrt heute nachts unser Ulanen' 
regiment in seine Garnison zurück.

—  ( Di e  d i e s j ä h r i g e n  H e r b s t f e r i e n )  für die Schulen ilN 
Kreise Thorn sind auf die Zeit vom 26. September bis 16. Oktober 
festgesetzt.

—  ( Ue be r  die C h o l e r a )  wird Herr D r. med. Wolpe in der 
Sanitätskolonne des Kriegervereins morgen im Vereinslokale bei NicolM 
einen Vertrag halten.

—  ( P a t e n t ) .  Herr Hugo Matthias hierselbst hat auf seine Kartoffel' 
aushebemaschine mit Transportschnecke und darunter festliegendem BodeN' 
sieb ein Patent angemeldet.

—  ( D e r  H a u s b e s i t z e r v e r e i n )  hatte zu gestern Abend die Ve' 
theiligten nach dem „Elysium" zu einer Besprechung über die Kosten 
der Gasleitung in der Bromberger- und Schulftraße zusammenberufe"- 
Herr Baumeister Sand eröffnete die Sitzung mit der bereits allen M  
wesenden bekannten Thatsache, daß der Magistrat jetzt plötzlich beatt' 
sprucht, daß alle Anwohner zu den Kosten der obengenannten neuen 
Gasleitung beitragen sollen, und zwar pro Meter ihrer Häuserfron 
3,66 Mk. Das Ortsstatut und mit ihm der § 5, aus dem der Magistrat 
sein Recht herzuleiten versucht, ist aber nach Erbauung der in Fragb 
stehenden Häuser erlassen worden, könne also keine rückwirkende Krall 
haben. Es müsse daher ein Irr th u m  des Magistrats vorliegen. Na« 
kurzer Debatte wurde beschlossen, ein vom Vorsitzenden entworfenes 
und von allen Anwesenden unterzeichnetes Schreiben an den Magistrat 
zu richten, worin es dieselben nach ausführlicher Begründung ablehnen, 
zu den Kosten der Gasleitung beizutragen.

—  ( H e r r  P o l i z e i i n s p e k t o r  F i n k e n f t e i n )  ist na« 
Grabenstraße N r. 16 verzogenl

—  ( Di e  K r i e g e r f e c h t a n s t a l t )  feiert morgen Nachmittag 4 M  
im Wiener Cafs zu Mocker ihr Stiftungsfest, das sich zu einem Volks' 
fest gestalten soll. Außer dem im Programm verzeichneten Konzert der 
Kapelle des 21. Infanterieregiments findet Blumen- und Pfefferkuchen' 
Verlosung, großartige Tombola, Aufsteigen eines Riesenlustballons statt-

—  („A l l H e i l !") Die Mitglieder des östlichen Theils des 25. Gaues 
(zu dem außer der Provinz Posen auch die westpreußiscken Städte Thorrll 
Culm, Schwetz und Dt. Krone gehören) des deutschen Radfahrerbundes 
unternehmen am nächsten Sonntage eine Tour nach Jnowrazlalv- 
Abfahrt von Thorn 6V , Uhr früh. Die Radfahrer auS den verschiedenen 
Städten treffen in Jnowrazlaw in Aurings Stadtpark zwischen 9 uns 
10 Uhr vormittags zusammen. Nach eingenommenem Frühstück gehts 
per Rad nach Kruschwitz, zu M ittag  wieder nach dem Stadtpark zurim- 
Der Nachmittag ist zum Besuche der Saline und des Kurparkes aus' 
ersehen. Um 7 Uhr abends verlassen die Gäste wieder Jnowrazlaw.

—  ( Di e  T u r n f a h r t  nach W e i L s e l t h a l ) ,  die am vergas
genen Sonntag unterbleiben mußte, wird der Turnverein morgen unter' 
nehmen. Abfahrt nach Schirpitz vom Hauptbahnhose 12 Uhr 3 M '" ' 
Gäste sind willkommen. .

—  ( Gewi cht  des B r o t e S ) .  Die Polizeiverwaltung hat das
Gewicht des Brotes in sämmtlichen hiesigen Backwaaren-Verkaufsstellel»
bei einer Revision derselben am 14. d. M . feststellen lassen und bring» 
durch Bekanntmachung in den hiesigen Zeitungen neben den Namen de» 
Inhaber der einzelnen Verkaufsstellen das Gewicht deren Brotes 
öffentlichen Kenntniß. Zufolge gleichzeitig publizirter PolizeiverordnuNS 
sind die Bäcker und Backwaarenverkäuser verpflichtet, die Preise und das 
Gewicht ihrer Backwaaren fortan durch einen von außen sichtbaren 
Anschlag an den Verkausslokalen zur Kenntniß des Publikums zu bringe"'

—  ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsty
Herr Landgerichtsrath von Kleinsorgen, als Beisitzer fungirten die Herre' 
Landgerichtsräthe Moser, Neitjck, Sckultz I I  und Gerichtsassessor Ornav- 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsassessor Gemlau. Verurthei" 
wurden der frühere Nachtwächter, jetzige Hallenmeister August Stäben^ 
aus Culm wegen Kuppelei zu 6 Wocken Gefängniß, der Arbeiter 
Lawynski (alias Labpnski) aus Sckönsee wegen einsacken DiebstahlS 
wiederholten Rückfalle zu 3 Monaten Gefängniß, die unveredelt«'^ 
Elisabeth Cwiklinska aus Culmsee wegen Vergehens gegen K 2b 
R .-S tr.-G .-B . in zwei Fällen zu 2 Monaten Gefängniß, derAckerbürS^ 
Jakob Jaworski und der Obsthändler Josef Moczynski aus Cul»nsi 
wegen Beihilfe zu der vorbezeichneten Strafthat zu je 3 Monaten 
fängniß. Vertagt wurden je eine Strafsache wegen Kuppelei u"
Unterschlagung, drei wegen Diebstahls. . ,

— ( G e w i t t e r  u n d  B r ä n d e ) .  Gestern Abend zogen nach elw 
sehr schwülen und drückenden Atmosphäre von Westen her finstere W olk^  
welche sich von fortwährenden Blitzen beleuchtet, allmählich näherte'' 
Gegen 9 Uhr entlud sich dann über Thorn und Umgegend ein G ew itt^  
wie es schon lange nicht war, bei wenig Regen. Rings um 
ununterbrochen Blitz und Donner während einer Zeitdauer von ca. ew c 
Stunde. Die Blitze zündeteten in der Umgegend von Thorn an 
Stellen und veranlaßten große Brände. Jenseits der Weichsel wäre 
in Süd-Osten, Süden und Süd-Westen Feuerscheine sichtbar, der erster 
währte vier Stunden. I m  Norden und Nord-Osten, wo es ebenm" 
brannte, war der Feuerschein weniger deutlich.

—  (F e u e r ). Die Scheune des Stellenbesitzers Peter Bielitz ' 
Schillno brannte gestern Abend 9 Uhr, von einem Blitzstrahle getrost^ 
total nieder. Das Inven tar wie das Gebäude ist versichert, letzteres " 
der westpreußischen Feuersozietüt. ^

—  ( U n f a l l ) .  Der bei Herrn Gutsbesitzer Strübing in LubiaN^.j 
beschäftigte fünfzehnjährige Arbeitsbursche Em il Wilschewski aus 
hatte sich Donnerstag vor acht Tagen in früher Morgenstunde bei 
Fahrt aus einem Wirthichastswagen leichtsinnigerweise auf die 
deichsel gesetzt und wurde so unglücklich heruntergeschleudert, daß ^  
das Rad den linken Oberarmknochen brach. Der Verunglückte w" 
von seinen Eltern in Pflege genommen.

—  ( D i e  M a u l -  u n d  Kl auenseuche )  ist erloschen: unter ^
Rindviehbeständen der Gemeinde Steinau, unter dem Rindvieh ,,
Schweinen der Domäne Kunzendors und unter den SchweinebestaN".^ 
der Viehhändler Matthias Jaszkowski in Mocker und Adam JaNg!" 
Piaske, hiesigen Kreises. S

—  ( P o l i z e i  bericht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurde
Personen genommen. .^aS

—  ( B o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wafferftand betrug ^
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,24 Meter u n t e r   ̂ ^ 
Das Wasser steigt noch langsam. Die Wassertemperatur beträgt ^  ^  
15 <>R. —  Eingetroffen ist auf der Thalfahrt der Dampfer ist 
mit einer Ladung Weizen und Roggen aus Nieszawa. Abgefayr 
der Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen" nach Danzig.

sj Podgorz, 17. September. (Gewitter. Feuer. Verhaftung)' ^ ,1, 
furchtbares Gewitter, wie w ir es in diesem Jahre noch nickt erlevr^ 
entlud sich gestern Abend in dieser Gegend. Blitz auf Blitz durcvs



die Luft. Ein sckaurig-schöner Anblick die Baumkronen in dem bläu
lichen Lichte schimmern zu sehen, jedoch schrecklich, als sich fast zu gleicher 
Zeit in süd-östlicher und südlicher Richtung an drei Stellen der Himmel 
röthete. Der Blitz hatte gezündet und die Flammen verzehrten in kurzer 
Zeit was der Mensch im Schweiße seines Angesichts sich erworben. Wo 
der Blitz gezündet, kann nicht mit Bestimmtheit gesagt werden. — Durch 
Explosion der Lampe in einem kaufmännischen Laden entstand gestern 
Abend nach 8 Uhr ein Schadenfeuer von geringem Umfange, da es durch 
herbeieilende Feuerwehrmänner und Soldaten in Kürze gelöscht wurde. 
— Vorgestern kehrte der nach der Schweiz geflücktete Schuhmacher S . 
hierher zurück, wahrscheinlich um sich mit Geld zu versehen, wurde jedoch 
vom Gendarm Herrn Pagalies verhaftet und ins Polizeigesängniß ein
geliefert, von wo er gestern nach Thorn transportirt wurde. S . hatte 
sich in Thorn als Doktor Eisenbart niedergelassen und war dafür zu 6 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden, hat sich aber seiner Strafe durch 
Flucht zu entziehen gewußt.

Die ßhokera.
-Nicht ganz ohne Besorgniß wird auf S t e t t i n  geblickt. Dort sind 

auch vorgestern (Donnerstag) wieder zwei Erkrankungen an asiatischer 
Cholera amtlich konstatirt worden, was zur Wachsamkeit auffordert.

I n  B e r l i n  ist ein neuer Cholerafall vorgekommen. Er betrifft 
den dreijährigen Sohn des Schiffers Woytkowsky aus Stettin. Der 
Bestand der im Moabiter-Krankenhause befindlichen Choleraverdächtigen 
ist aus 57 herabgegangen. — Bei dem am 10. September in Zerpen- 
schleuse verstorbenen, von Berlin nach dort gekommenen Schiffer ist nach
träglich die asiatische Cholera amtlich festgestellt.

Aus H a m b u r g  wird offiziell eine, von der Krankenhausverwaltung 
konstatirte, ga nz  erhebl i che A b n a h m e  der Epidemie gemeldet. (?) 
Von Donnerstag - Mittag bis gestern Mittag waren 306 Erkrankungen 
und 128 Todesfälle gezählt; davon entfallen auf Donnerstag 222 Er
krankungen und 93 Todesfälle (gegen 204 resp. 81 am Mittwoch); der 
Rest sind Nacbmeldungen. Die Transporte betrugen Donnerstag 167 
Kranke und 53 Leichen (gegen 157 resp. 53 am Mittwoch). — Ueber den 
Ursprung der Cholera in Hamburg wird jetzt eine neue Annahme mit
getheilt: Gerade in der kritischen Zeit, vom 1. bis 15. August, sind 
etwa vier Schiffe direkt vom Schwarzen Meere nach Hamburg gekommen. 
Am 12. August langte der Dampfer „Ab-ona", Kapitän Agus, von 
Odessa kommend, und am 15. August der Dampfer „Friari", Kapitän 
Evans, von demselben Hafenplatze ausgehend, in Hamburg an. Schon 
seit mehreren Tagen ging im Hasen das Gerücht, daß die Cholera durch 
Kulis, welche auf den obenerwähnten Schiffen als Feuerleute u. s. w. 
verwendet werden, eingeschleppt worden sein soll.

I n  W a n d s b e c k  sind von Mittwoch Abend bis Donnerstag Nach
mittag 4 Erkrankungen und 1 Todesfall gemeldet worden. Außerdem 
sind 3 Personen einer Familie, in der wiederholt Cholerasälle vorge
kommen sind, als choleraverdächtig zur Beobachtung ins Krankenhaus 
geschafft worden.

I n  E b e r s w a l d e  ist der zweite Fall asiatischer Cholera vorge
kommen. Dienstag ist daselbst der Tischler Ahl unter Verdacht der Cholera 
erkrankt und Mittwoch gestorben. Bei der Feststellung, woher die An
steckung gekommen, hat sich ergeben, daß Ahl Braunbier getrunken, welches 
Mit Wasser aus dem Finowkanal verdünnt war.

I n  A n t w e r p e n  sind zwei neue Cholerasälle vorgekommen; dazu 
werden 6 Heilungen gemeldet.

I n  B l e s k e n s g r a a f  (Südholland) ist vorgestern ein Fall der 
asiatischen Cholera konstatirt worden.

I n  P a r i S  und dessen Bannmeile kamen vorgestern 41 Cholera- 
erkrankungen und 18 Todesfälle vor. I n  den Hospitälern befinden sich 
233 an Cholera erkrankte.

I n  H a v r e  erkrankten am Donnerstag 15 Personen und starben 3 
an der Cholera.

Einer Mittheilung des „Newyork Herald" zufolge sind an Bord des 
vor N e w y o r k liegenden Dampfers „Bohemia" 11 Kinder gestorben. 
Es ist bisher noch unermittelt, ob der Tod insolge Cholera eingetreten 
ist- Der letzte Todesfall ist am 11 d. M ts. erfolgt.

Mannigfaltiges.
( R u d  e r l a g . )  Der Choleragefahr wegen ist nun auch 

der auf den 9. Oktober festgesetzte Rudertag bis auf weiteres 
vertagt worden.

( S e l b s t m o r d . )  Der Direktor des Bauvereins Weißensee, 
Karl Gericke, hat sich im Grunewald erschossen, weil er sein 
ganzes Privatvermögen verspekulirt hatte. D ie Baugesellschaft 
hat er vorzüglich verwaltet. S ie  ist in keiner Weise in M itleiden
schaft gezogen.

( E i n  u n e r h ö r t e r  V o r f a l l ) ,  der fast an die trau
rigen Choleraexcesse in Rußland erinnert, hat sich in der Nacht 
rum 15. in Spandau zugetragen. Ein Haufe von Strolchen hat 
versucht, die CholerabaraSe im Stabholzgarten zu erstürmen. 
Die verrohten Menschen rannten mit Heftigkeit wiederholt gegen 
den leichten Holzbau und versuchten ihn umzustürzen. Einer von 
ihnen soll auch in die Baracke eingedrungen sein und darin 
llnfug verübt haben. Erst nach längerem Wüthen zogen sich

die Strolche zurück. Heute Vormittag find bereits zwei Verhaf
tungen erfolgt.

( W i r k u n g  d e s  B i e r s ) .  Aus Hamburg wird als eine 
auffallende Erscheinung die Thatsache berichtet, das von den 
Brauern, Küpern, Bierführern und Arbeitern, welche in sämmt
lichen dortigen Brauereien beschäftigt find, noch nicht ein einziger 
von der Cholera befallen worden ist. Es muß daher wohl das 
Bier ein gutes Präservativmittel gegen die böse Krankheit sein.

(C  h o l e r a m i t 1 e l.) I n  der Pariser Sitzung der M e
dizinischen Akademie verlas am 14. September Despres eine 
Denkschrift über Choleraheilung durch Chloroform; derselbe will 
durch seine Methode bei 80  bis 90  pCt. Heilung erreichen.

( D i e  E i n n a h m e n  Z o l a  s). Zola hat, wie der 
„Figaro" in einem längeren Artikel nachweist, aus seiner schrift
stellerischen Thätigkeit bis jetzt das hübsche Sümmchen von 
1 300 000  Francs aus den Einkünften, welche ihm die Drama- 
tistrung seiner Werke einbrachte, vereinnahmt. Aus Deutschland 
find ihm jedenfalls größere Sum m en zugeflossen, als je ein 
deutscher Schriftsteller in seinem Vaterlande eingenommen hat.

( E x p l o s i o n . )  I n  Grumo Appula (ital. Provinz B ari) 
flog am 14. d. M . das dem Feuerwerker Vernola gehörige La
boratorium infolge einer Explosion in die Luft. Fünf Arbeiter 
wurden durch das zusammenstürzende Dach getödtet. Während 
die Aufräumungsarbeilen vorgenommen wurden, fand eine zweite 
Explosion von Feuerwerkskörpern statt, wodurch der Unter- 
präfekt von Altamura lebensgefährlich verletzt wurde. —  
Gegen 20 Briganten überfielen gestern das Haus des Pfarrers 
Zedda in Escalaplano bei Cagliari und plünderten es voll
ständig au«.

( V e r s a g t e  H i l f e . )  Der Lordmayor von London hat 
unter Hinweis auf die augenblicklich schon im hohen Maße in 
Anspruch genommene Opferwilligkeit der Bevölkerung (Explosion 
in Brtdgend und Feuersbunst in S t .  John) die Einrichtung 
eines Fonds zu Gunsten der Nothleidenden in Hamburg 
abgelehnt.

( S  ch i f f s  u n g l ü ck). Der Hamburger Schooner „Uvea" 
ist in der Südsee mit 32 Personen an Bord untergegangen.

Neueste Nachrichten.
Krefeld, 16. September. Einer amtlichan Mittheilung 

zufolge ist der 9*/,jährige Soh n  einer aus M ann, Frau und 6 
Kindern bestehenden Fam ilie, welche am 12. September von 
Hamburg hier angekommen und nach der Cholerastation im 
Krankenhause gebracht worden war, vorgestern an der asiatischen 
Cholera erkrankt. Der „Krefelder Ztg." zufolge sind die übrigen 
Familienglieder noch gesund.

P etersb u rg , 16. September. Gestern verabschiedete sich der 
frühere Finanzminister Wyschnegradsky im Beisein seines Nach
folgers Witte von den Beamten des Finanzministeriums und 
sagte, er sei glücklich, das Ministerium seinem unermüdlichsten 
Mitarbeiter übergeben zu können, einem M anne, welchem eine 
die gewöhnlichen Menschenkräfte übersteigende Arbeit zugefallen 
sei. Er sprach zugleich die Ueberzeugung aus, daß W ittes 
Thätigkeit von Erfolg gekrönt sein werde. W itte antwortet, er 
erkenne die Schwierigkeit seiner Aufgaben an und verlasse sich 
nicht auf seine eigenen Kräfte, sondern hoffe, die Beamten wür
den ihm durch ihre Mitarbeit helfen und das Vertrauen recht
fertigen, welches ihm der Kaiser erwiesen habe.

P etersb u rg , 16. September. Hier macht sich ein weiteres 
Nachlassen der Cholera bemerkbar. Am 14. und 15. find nur 
59 Erkrankungen und 8 Todesfälle gemeldet worden.

Telegraphische Depesche» der „Thorner Nreste".
K ö l n  a. R h ., 17. Septem ber. E in  Eisenbahnunglück  

wurde kurz hinter B a h n h o f K öln  dadurch veran laßt, daß 
in  dem nachts hier abfahrenden Personenzuge nach B in g e n  
ein Reservist a u s  dem C oupee fiel, w orauf die In sa ssen  
desselben die N oth lein e zogen und den Z u g  zum S teh en  
brachten. D er dicht hinter dem Personenzuge a u f demsel
ben G le ise  fahrende G üterzug fuhr darauf in  den letzten 
W agen des P ersonenzuges m it solcher Wucht, daß zwei

P assagiere sofort todt, dreizehn schwer, mehrere leicht verletzt 
wurden. Zahlreiche Aerzte helfen der herbeigeeilten Feuer
wehr die Verunglückten, die a u s  Reservisten des hiesigen 
K ürassierregim ents bestanden, nach dem H ilfskrankenhause  
schaffen. A n  der Unfallstelle vor der U m w allung hat sich 
eine große M enschenmenge gesam m elt. D ie  B on n er Strecke 
ist bereits wieder frei gemacht worden.

L i s s a b o n ,  17. S ep tem b er. Durch E n tg le isu n g  eines 
Z u ges zwischen A lcan en a  und T orresn ovas sind 8 P ersonen  
getödtet und 8  verwundet worden.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
17. Sep. 16. Sept.

Tendenz der Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/. V, 
Preußische 4 o/̂  Konsols
Polnische Pfandbriefe 5 */<>..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, Vo . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ....................
Österreichische K red itak tien ..........................
Oesterreichische Banknoten..............................

We i z e n  gelber:Sept.-O ktb..................................
Oktb.-Novbr........................................................
loko in Newyork..............................................

R o g g e n :  l o k o ...................................................
Sept.-Oktob.........................................................
Oktb.-Novbr........................................................
Novbr.-Dezbr......................................................

R ü b ö l :  Sept.-Oktb.................................................
A p ril-M ai........................................................

S p i r i t u s : .............................................................
50er loko...................................................
70er loko...................................................

70er Sepl.-Oktb..................................................
70er Oktbr.-Novbr.

205—20
204-85
100-40
107-10

6 2 -8 0
9 7 -2 0

191-20
167-40
170-15
1 5 5 -  50
1 5 6 -  75 
7b-V.

1 4 8 -
1 4 9 -  70 
149-50  
148-50
4 8 -  90
4 9 -  40

3 5 -7 0  
3 3 -9 0  
32—80

Diskont 3 pCt., LombardzinSsuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCt.

205-45
205—90
100—40
107—
6 5 -7 0
6 2 -9 0
97—

190-30
166-90
170-35
1 5 4 -  50
1 5 5 -  50 
7 8 - '/ ,

1 4 8 -
1 4 9 -  20 
149— 
1 4 2 -
4 8 -  90
4 9 -  50

3 6 -2 0
3 4 -3 0
3 3 -1 0

Berlin, 16. September. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern bezw. heute standen am kleinen Markt zum Ver
kauf 627 Rinder, 2344 Schweine (darunter 51 Dänen, 131 leichte Ungarn, 
541 Bakonier), 670 Kälber, 1370 Hammel. — I n  Rindern, von denen 
565 Ueberständer vom Montagsmarkt, also nur 62 Stück neuer Auftrieb 
waren, fand nur ein kaum erwähnenswerther Umsatz in geringerer Waare 
statt, der unS keinen Anlaß zur Preisnotirung giebt. — Infolge schlechter 
Fleischmärkte gestaltete sich der Handel mit Schweinen durchweg flau und 
schleppend, doch wurde mit Ausnahme von Bakoniern der Markt geräumt. 
Inländische, bezw. dänische Waare in 2. und 3. Qual. (1. fehlte) 50 bis 
57 Mk. pr. 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier 49 Mk. mit 50 bis 
55 Pfd. Tara pro Stück. — Der Kälberhandel war, da die Schlächter 
anscheinend noch große Vorräthe hatten, trotz des schwachen Auftriebs, 
schleppend. 1. 56—61, ausgesuchte Posten darüber, 2. 48—55, 3. 40 bis 
45 Pfennig pro Pfund Fleischgewicht — Hammel, sämmtlich Ueber
ständer von Montag, wurden, wie regelmäßig am kleinen Markt, nicht 
gehandelt.

K ö n i g s b e r g ,  16.September. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000Liter 
pTt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 20000 Lt. Gekündigt 20 000 Lt. 
Loko kontingentirt 58,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 37,00 Mk. Bf.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 17. September 1892.

We t t e r :  warm.
(Alles pro 1000 Kilo ab «ahn verzollt.)

We i z en  unverändert, 128/129 Pfd. bunt 143/145 M., 132/134 Pfd. hell 
146/148 M., 135/138 Pfd. hochbunt 150/151 M., transit hell
bunt bezogen 130 Pfd. 116 M., 133 Pfd. hell 126 M. 

R o g g e n  fest, 120/130 Pfd. 128/135 M., transit 124/130 Pfd. 104/109 
Mark.

G erste Brauwaare 125/135 M., geringe unverkäuflich.
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  130/135 M.

8oii!snÄoN«
direkt a u s  der F ab rik  von VON k lten  k  XSUSLSN, OkSstzlil,
^  . also aus erster Hand in jedem Maaß zu beziehen.
Schwarze, .farbige und weiße Seidenstoffe. Sammte und Plüsche jeder Art zu 

Fabrikpreisen. Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.

Bekanntmachung.
Der Bedarf von ca. 2 5 0 0  G tr . K a r 

toffeln und der U ictualierr für die Zeit 
vom 1. Oktober d. J s .  bis dahin k. J s ., 
sowie der Bedarf an Fleisch für das 
3. Vierteljahr 1892 für die Menage des 
unterzeichneten Bataillons sollen kontrakt
lich vergeben werden.

Angebote hierauf sind
bis zum 22. d. A lts.

m das Zahlmeister-Geschäftszimmer -
«trobandstraße 11 — einzureichen.
Kommando des 3. Bataillons 
._ Jnftr.-Regts. v. Borcke.

Bahnhof Schönste.
Dilitir-Pädagogium
A  D ire k to r  v r  » « ir v L x .  Beste 
—K r ä fte. Sicherste Erfolge. Prospekte gratis.

Ü ü iz e t t n
weisen " ." ^ e n  Farons zu den billigsten

8. l.amlsbkl'gei',
^ o p p s r M u 8 8 l r a 8 8 v  2 2 .

».Akkord-Mher."
1 ÜII l (Patent) keine Notenkenntniß!
— Jeder kann sofort mit Hilfe der 
77T—  Akkord-Manualen die schönsten 
j-leder, Tänze, Märsche, Opernmelodien 
W  Begleitung spielen. Wundervoller 

gut gestimmt. Preis mit Schule, 
^otenpult, Karton. Schlüssel u. Ring -c. 
««r Mk. 7.5«. Verpack. 25 Pf. (Wie- 
erverkäufern sehr empfohlen).

->>>̂  r . Melker. Jinktr.-Fabr., Hannover. 
> — gut möbl. Zimmer zu verm. 
7 ^ — ^  Kloiterttr. 20, 2 Tr. rechts.
l  zu verm. Gerstenstr.- u.

^Uchmacherftr.-Ecke 11. Zu erfr. 1 Tr.

Unsere diesjährige Campagne
beginnt am Dienstag den 27. September, 

und findet die
Annahme der Arbeiter

am Sonntag vorher um 9 Uhr Vormittag statt.
Bei der Annahme sind auszuweisen, neben 

Legitimationspapieren, Qnittungskarte für die 
Alters- und Jnvaliditätsversicherung; Personen 
unter 21 Jahren müssen außerdem im Besitz 
eiues Arbeitsbuches sein.

Weibliche Arbeiter, sowie junge Leute unter 
16 Jahren werden nicht angenommen. 

Culm see den 8. September 1892. 
L u o L v r i k A b r i k  v u l n r s s s  

in Culmsee.
U M "  ^ r i v L l u n t e r r l e k t

ertheilt Llma kolke, Lehrerin, Breitestr. 23, II.

Unterricht
in der darstellenden Geometrie (Projek
tionslehre, Durchdringungen, Schattenkon
struktion, Parallel- und Polar-Perspektive) 
und in allen Zweigen des Freihandzeich
nens wird ertheilt. Von wem, sagt die 
Expedition dieser Zeitung._______________

6 0 0 0 0  M .
auchsollen möglichst zur 1. Stelle, 

getheilt, angelegt werden durch 
V. Metr>lu»«8ki, Neust. Markt 9 II Thorn. 
1 möbl. Zim. billig zu verm. Bäckerstr. 12.

(?>ie von Herrn Major Lödiiseb innege- 
^  hakte Wohnung, bestehend aus 5 Zim
mern, großem Entree, Küche, Speisekammer, 
Burschen- und Mädchenstube, sowie Stallung 
für 2 Pferde rc., ist von sofort zu ver
mischen. Näheres Segterstratze Ur. 3 
im Komptoir bei Kottlieb Niektlin._______

s»u meinem Haus« Breiteste. 33 
, ist eine elegante herrschaft- 
j liche Mohnnng bestehen- au» 7 
' Piere« nebst Ka-estnbe un- Zu

behör »om 1. Oktober ?u ver- 
mirthrn. Anstcht in den Uor- 
mittagsstnn-rn von 11—1 Uhr. 

H « r r n i » i » n  8 « « U x .

Llein ^

I l e i ' M l - i i m l M l M -  u n d  W i l l l i ' - U M t z i i - i i M l M
lletmäet stell M s t

ch V ll i- i lü tN . M a r k t  jV r .  2 0
d  nellen
^  ttbtel „Drei Kronen".
ch H s i n r i v l r  L r v i b i v l » .  .
!  von LtoßLllg sLmmtllodvr kleudoltsn Lvlgo ßlvlodLvttie ^
* * * * * * * * * * * * *  ^ * * c h c h * „ * * »
g e s te rn  ist auf der Chaussee nach Leibitsch
d e i n  dunkler K nabenpaletot verloren
worden. Gegen Belohn, abzug. beim Kreis- 
phpsikus Sanitätsrath Dr. 8ieclamgrotrll>.

H U  ̂  f» 111111 «1 zu vermuthen Stroband-
12. putovlidsvli.

Gesunde Wohnungen
zu erfragen V rabenftrahe is ,  3 Tr.

G o ldene  D a m e n n h r  v e rlo ren .
Gegen Belohnung abzugeben bei

tterrmann Ikomas, Neust. Markt 4.
W l .  Z im m e r  T  " L L ' . "

2 gute Arbeitspferde
stehen zum Verkauf bei Vu88v, Thorn.

E io e  h m M l c h  W o h in » ,,
von 7 Zimmern, Burschmgelaß, Stallung 
und Remise ist vom 1. Oktober Mellinstr. 
Nr. 89 zu vermiethen. 8. foklmlior.tLUn möbl. Zimmer mit auch ohne Pen- 

^  sion zu vermiethen.
S trobandstr. 13, 2 Tr. nach vorn. Line Wolinung 2. Llags

von 3 Zimmern, Entree rc. ist vom 1. 
Oktober 1892 zu vermiethen.

LtVW VIK»POtIrHlLV.

herrschaftliche W ohnungen  Schul- 
"  Straße 29 v. 1. Oktober z. verm. Deuter.
^ n c h m a c h e rs tr .  7  ist ein gut möbl.

Zimmer mit Burschengel. sofort zu 
vermiethen. ttempsl. lK in möbl. Zimmer nebst K abinet sofort 

^  zu vermiethen. Tuchmacherstr. 10.N e u s t ä d t i s c h e r  M a r k t  N r .  19
ist die II. Etage, 4 Zimmer, helle Küche 
und Zubehör, vom 1. Oktober cr. zu verm.

Hl^euftädt. M ark t l :  Wohnung von 3 Zim- 
mern u. Zubehör v. 1. Okt. zu verm.

1 A s l  ü s t l l  iwei kleinen Stübchen
4  zu vermiethen. 8. Vollst. Hochherrschaftliche Wohnung

zu verm. B rom b . U -r s ta - t ,  K halstr. 8 4 .
lL in  m ö b lirte»  Z im m er mit Kabinet ist 
^  zu vermiethen bei Itzsritr-Mocker, in 
der Nähe des Wiener Cafö.

A in e  freundl. W ohnung, 3 Zimmer, zu 
^  vermiethen 0oppvrn!llu88trL88v 31.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

Polizeiverordnung.
Auf Grund des Gesetzes vom 11. März 

1850 über die Polizei-Verwaltung und nach 
Anhörung des hiesigen Magistrats verord
nen wir hiermit zur Ausführung der 88 73 
und 74 der Gewerbeordnung vom 21. Ju n i 
1869 für den ganzen städtischen Polizeibe- 
zirk Folgendes:

Alle hiesigen Bäcker und Verkäufer von 
Backwaaren sind fortan verpflichtet, die 
Preise und das Gewicht ihrer verschiedenen 
Backwaaren (mit Ausschluß des Kuchen
gebäcks) durch einen von außen sichtbaren
llnschlag am Verkaufslokale zur Kenntniß 
des Publikums zu bringen.

8 2.
Dieser Anschlag, zu welchem die vorge

schriebenen Formulare unentgeltlich verab
reicht werden, ist am ersten jeden Monats 
bei uns zur Abstempelung einzureichen und 
täglich während der Verkaufszeit aus
zuhängen.

Auch muß im Verkaufslokale der Bäcker 
und Backwaarenhändler eine Waage mit 
den erforderlichen geaichten Gewichten auf
gestellt sein und die Benutzung derselben 
den Käufern zum Nachwiegen der verkauf
ten Backwaaren gestattet werden.

8 4.
Die amtliche Veröffentlichung der Preise 

und des Gewichts durch die hiesigen Zei
tungen wird vorbehalten.

8 5.
Jede Nichtbefolgung der in 88 1 bis 3 

gegebenen Vorschriften wird mit einer Geld
strafe bis zu neunMark und imUnvermögens- 
falle mir verhültnißmüßiger Haft bestraft.

Thorn den 25. Januar 1875.
D ie Polizeiverwaltung.

wird hierdurch in Erinnerung gebracht.
Thorn den 16. September 1892.

Die Polizeiverwaltung.

R e n t e n g ü t e r .
Sonntag k n  2 5 . September cr. 

nachmittags 4 Uhr werbe weitere 
Parzellen zn Rentengütern zu ben 
günstigsten Bebingungen verkaufen 
n. labeKauslustige ergebenjt dazu ein.

A l t a n  im September 1892.
N. N e lla ig .

Slhmitdtcis.
F k u j l k l

osferirt billigst

kob.lVlajewslci
Brombergerstraße.

S tan d esam t Thorn.
Vom 11. bis zum 17. Septbr. 1892 sind 

gemeldet:
a. Eis geboren:

1. Margarete, T. des Amtsger.-Kanzleigeh. 
Rob. Steinke. 2. Peter, S. des Todten- 
gräbers Paul Ziolkowski. 3. Josephine, 
unehel. T. 4. Kurt, S . des Friseurs 
Theodor Salomou. 5. Burkhard, S . des 
Lehrers Aug. Behrendt. 6. Bruno, S . des 
Schneiders Rudolf Vroecker. 7. Monika, 
T. des Arbeiters Wilhelm Rindt. 8. Elfe, 
T. des Feldwebels Paul Stüwe. 9. Johanna, 
unehel. T. 10. Elina, T. des Garnison- 
Auditeurs Hans Dethleffsen. 11. Ernst, 
S . des Fleischermeisters Valentin Wachholz. 
12. Leocadia, T. des Schuhmachers Hermann 
Kornblum. 13. Margarete, T. des Maschi
nisten Heinrich Duddey. 14. Anna, unehel. T. 
15. Anna, unehel. T.

d. als gestorben:
1. Anastasius, 2 I .  4 M. 8 T., S . des 

Arbeiters Karl Zimmermann. 2. Ferdinand,
I I .  8 M. 11 T., S . des Tischlermeisters 
Gustav Fanslau. 3. Gertrud, 12 I . ,  T. 
des Schneiders Franz Müller. 4. Gertrud,
II  M. 20 T., T. des Malers Anton Krause.
5. Johanna, 2 M. 20 T., unehel. T.
6. Arbeiterfrau Emilie Werner geb. Schilling, 
31 I .  1 M. 18 T. 7. Arbeiter Thomas 
Stawski, 69 I .  9 M. 18 T. 8. Marie, 
8 M. 11 T., T. des Arbeiters Franz Wierz- 
bicki. 9. Alexander, 4 I .  6 M. 24 T., 
S . des Arbeiters Franz Jobst. 10. Anna, 
4 M. 16 T., T. des Arbeiters Alexander 
Blazejewicz. 11. Erich, 1 I .  6 M. 26 T., 
S . des Spediteurs Oswald Horst. 12. 
Stephan, 1 M. 13 T., S . des Schmieds 
Franz Osinski.

v. zum ehelichen Aufgebot:
1. Schuhmacherges. Emil Wiesian und 

Lucia Dombrowski. 2. Hilfsbremser Adolf 
Eduard Otto Preuß und Emilie Mathilde 
Bettinger. 3. Simon Jagacki und Antonina 
BoluminSki. 4. Polizeibureauassistent Emil 
Hoch-Sommerfeld und Wilhelmine Wuertz. 
5. Rangirer Hermann Gorginski und 
Elisabeth Behrendt-Linglack. 6. Zimmer- 
geselle August Kunert und Wwe. Marie 
Krüger geb. Mahler.

S. ehelich sind verbunden:
1. Fleischer Kasimir Sommerfeld mit Vik

toria Smolinski. 2. Bahnhofs-Portier 
Theodor Rehbaum mit Wittwe Charlotte 
Golz geb. Dreßler.

W M -  M o n t a g  Ä S »  1 9  ü .  M k s

v .  S a m lv lo v o k v  ch V o.
S r v t t s s t L ' a . s s v  H r .  4 S .

b>aa88gk8etiäf1 um! IVloäe-ü/Iagarin fü r fertige Herren- unä Knaben
Oonfeotion.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Bei der am 14. d. Mts. stattgehabten 

Revision der hiesigen Backwaaren-Verkaufs- 
stellen wurde festgestellt:

1. Das Gewicht eines 50 Pfg. Brodes

2. desgl.
3. desgl.
4. desgl.
5. desgl.
6. desgl.
7. desgl.
8. desgl.
9. desgl.

10. desgl.
11. desgl.
12. desgl.
13. desgl.
14. desgl.
15. desgl.
16. desgl.
17. desgl.
18. desgl.
19. desgl.
20. desgl.
21. desgl.
22. desgl.
23. desgl.

beträgt bei kolil 2 kx — x
Das Gewicht eines 50 Pfg. Brodes 
beträgt bei Xrampitr: 1 kA 850 x

I.6̂ ViN80stL 2 „ 150
Rzlgiewski 2 „ 360
82tU62lt0 2 „ 250
ZLebtau 2 „ 450
OutreLt 2 „ 190

2 ,, 375
ILupLv8lci 2 „ 200
La^vslci 2 „ 200
^ o ^ a t r 2 „ 250
Lostrow 2 „ 300
vinter 2 „ 200
Lier2lc0>vski 2 ,, 50
86idie1c6 2 „ 250
^Volllktzil 2 „ 500
IVuvsest 2 „ 375
Luro^vski 2 „ 200
Xo1iv8ki 2 ,, 375
N. 8262evav8ki 2 „ 350
8ollM2 2 „ 200

82026vav8lLi 2 50
Xamulla 2 „ 325
4i6^Lnäo^8lci 2 „ 250

26. desgl.
27. desgl.
28. desgl.
29. desgl. „
30. desgl. „
31. desgl. „
32. desgl. „
33. desgl. „
34. desgl. „ 

Die Bäcker

Xavxavkö
Üaeeker
lüpinski
Zellvvar?
Lrueskcnvski
Oestrts
V^inätmMer
LorresItonbkL

1
1
1
2
2
2
2
2
2

950
940
850
250
500
170
250
200
125

Die Bäcker zu 23 und 25 ors 34, weiche 
auf den Vorstädten wohnen, verabfolgen 
noch eine Zugabe von zwei Semmeln im 
Gewicht von 120 bis 145 x.

Thorn den 16. September 1892.
D ie Polizei-Verwaltung.

Kausl>Mtt-vmil>.
Das Nachweisbureau befindet sich von 

heute ab beim Herrn Stadtrath Venno 
Mokier am altstädtischen Markt.

Daselbst unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen ete.

Der Vorstand.
erru I*. L riilt» -
rückenstraße 16 das

Wacbdern ich dem
,»1»»», Thorn,

Lager von besten

Treibriemen
komplettirt habe, bringe ich den geehrten 
Abnehmern dortiger Stadt und Umgegend 
in Erinnerung, daß Herr Mk8maa mick 
seit Jahren vertritt und alle Sorten von

Treib- und Nähriem en
und andern

technische» Artikeln
zum Fabrikpreise abgiebt.

D r e s d e n  den 1. September 1892.

I L o U  u n d
osferirt

R o b e r t  D i l l c .

Atelier für Maloßraphie 
2.. V s.vl»s

Brom berger Vorstadt,
Schulstrahe Nr. 7,

liefert Photographien jeder Art. sowie

k«rtr»it8 in Iirei«lMickn»»K,
in vorzüglichster Ausführung, 

schnell — billigst.
A ufnahm e nach außerhalb aus Lestellung

ohne Preiserhöhung.
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 

Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerstattet.

Mine IN
geht ausgezeichnet, seit sie 
von Uhrmacher

I>0U'l8 1086pK
Seglerstraße

gut und billig unter Ga
rantie reparirt wurde.

U M l l M I '  '  ,
jährliche Produktion ea. 500 000  Hektoliter.

G eneralvertreter: Veoeg Voss-Thorn.
Verkauf in Gebinde» von 2V-1DV Liter.

Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
mich nach mehrjähriger Thätigkeit M einer großen Möbelfabrik Brombergs hierselbst 
IM - Tuchmacher-strasse Ur. 12 -W «  als Tischlermeister niedergelassen habe 
nnd empfehle mich zur Anfertigung von

Uuszbaum- nnd Mnhagoni-Kachen
^  ^Reparaturen und Uerpackuuge« zu Transporten werden sauber ausgeführt.

Hochachtungsvoll
lieinrieti, Tischlermeister.

W e i n h a n d I n n g
1 « .  N o l l r o r i » .

Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung.
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 

I b v j o u n s r m ,  V tn v r r » ,  8 « u p « i 8  
nach u o rh rrg e h rn d e r  Krstellung s« je d e r  T agesze it.

Hiermit zeige ich den verehrten Einwohnern Thorns und Umgegend ergebenst an,
daß ick 0. kliksman, Brückenstr. 18
meine Vertretung für den Verkauf von

zu Fabrik- und sehr billigen Preisen übertragen habe.
Musterkarten in jeder Qualität und Preislage liegen bei demselben aus.

Berlin den 1. September 1892.
«ermann »Oeieener.

Am Bromberger Thor.
Reu! Englische D am pf - B e r g -u . Thalbahn. d>»!

Täglich nachmittags Vergnügungsfahrten.
Abends bei elektrischer Beleuchtung.

Isolniieum IlMvveilla
____ — 8tl,v1l8SN. —

A a se liin o n -  l i ix e n iv u r -  8eULle l 
A V erkinoietor-kZvltitle. '

K I s v w lW M iv l i l
nach pädagogisch rationellen Grund
sätzen ertheilt

IL  A l l r o v s l r l ,
Organist und Chordirigent bei S t. Johann.

Anmeldnngen SoppernikuSstr. 4, II.

» H  XII. ßro8so InovrLLlrvvr
»  le räe -V erlo su n g .
L i s l i n i i x  am F .  ä 0̂

2ur VorlosuvK kommen
4-8pännige unü 2-8pännige 
Equipagen im ^Vertlie von

in , «">»».
ponyequipagv H v .  l500 l̂ EK. 

W  8o>vie 30 eüle pferäe

».c, M

8ivä in äsn äurell klakate 
kenvtliedenVerkkmiggtelieQ 2U 
baden uvä 2U desiedev äured 
k.^.8vtirLäsr,Hauxta8entur 
ttsnnovsr, Or. kaekdokstr. 29. 

körte unä Oevrivulmte 30 ktz. extra.

volle Kewlnnv.

1 .0 8 8  g  I « S k k

GiinM ec Ausverkauf.
Zu herabgesetzten Preisen verkauft

fämmtliche Bürsten- «nd Besen- 
waare«, Kämme, Spiegel und 

Klopfer
aus. Krstelluuge» und Reparaturen 
werden angenommen.
Voglr» CootLv, Brückenstr. 27.

Reitpferde,
gut geritten, verleiht zum 
Spaziorenreiten.Reitunter- 
richt für Herren und Damen 
ertheilt

Al. Stallmeister.
M I OjrsgvrM p ,« « !« » ',

-slsrg; us,j«poh usq tihvi

logSW  ii,tpnvigzv rntz

Roheis
verkaufen zu jeder Tageszeit
k>Iö1r L lVIoyen, Neust.Markt11.
Konkurrenzlos

Uhren, Ketten, Geldsachen, 
optische Waaren, Musikwerke

in überraschender Auswahl
^  Dar! k i'tzm , Culwerstraße.

Meinen geehrten Kunden zeige ich erge
benst an, daß ich jetzt
krlle!<sn8lrL88k 20 parterre

wohne. .1 . K s t r o v s l r l ,
______ Schornfteinfegermeister.

Flaschen
in allen gangbaren Sorten stets auf Lager
bei I ' .  V e r d i » .

Gewinne von 100000, 50000, 20000, 
15 000 und 10000 Mark. Ziehung am 
26. Oktober, -/i - Lose L 6 Mark 50 Pf., 
Vn-Lose k 3 Mark 50 Pf., Viertel-Asttheil
lose L 2 Mark.
/(trotze Geldlotterie zum Rothen
d  Kreuz. Hauptgewinne 100 000,50 000, 
25 0M, 15 000 und 10000 Mark. Lose ä 
3 Mark, halbe Antheile L 1 Mark 75 Pf. 
^norvrarlorver Pferdelotterie. Zie- 

hung am 5. Oktober. Lose L 1 Mark 
10 Pf. empfiehlt und versendet das Lotterie- 
Komptoir von 
Seglerstratze 30.

Porto und Listen jeder Lotterie 30 Pf.
Erlaube mir, auf mein 

vollständiges

Karglager
aufmerksam zu machen. 

Preise billigst.
Bäckerstraße II.

Ein in Briesen gelegenes

W o h n h a u s
mit Garten, Miethsertrag jährlich 

500 Mk., sofort für 1950 Mk. zu verkaufen. 
Nähere Auskunft bei i. Zvkröäen, daselbst.

M n s t r c h  Nr. I
Kammern, Küche und Keller per 1. Oktober 
billig zu vermuthen. L n U l« ,',

8eliütt6nliau8.
Sonntag den 18. September:

Großes UMiir-Coiittrt
ausgeführt vom Trompeterkorps des Ulanen- 

Regiments von Schmidt.
Anfang 8 Uhr. — Entere 20 Pf. 

HVinckoir, Stabstrompeler.

>

Solliltllg den 18. Septewber 1893.
Großes Volks- 

u. Stiftungsfest
im

Wiener Laie in lVloclcei'.
Concert

ausgeführt von der Kapelle des I n f a n t e r i e -  
Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 3*-

Pfefferkuchen- u. Blumenverlnsung.
z Aufsteigen 

eines Riesenluftballons.
GkißartiBk Tombola.

Gewinne:
Nur lrbendr Gänse, Enten rtc. 

Anfang Präzise 4 Uhr.
Zum Schluß:

Tanzkränzchen.
K » i r „  pro Person 25 Pf. Mitglieder
H llttlT  des Krieger- und LandwehrvereMS 
zu Thorn, wenn dieselben mit Abzeichen  
versehen sind, zahlen für sich und ihre M* 
gehörigen 15 Pf- ^ Person. Kinder unter 
12 Jahren in Begleitung Erwachsener frei- 
Nur Mitglieder haben unter VorzeiguUv 
der Jahreskarte pro 1891/92 für ihre Perfol 
freien Eintritt.

Zutritt für jedermann.
Der Vorstand. __ _

Ein noch wenig gebrauchter

R i e r d v u c k n p p a r a l
ist preiswerth zu verkaufen.

r iS tL  L
________________ N-ust. M ark t II. ^

s s n 8 i o n ä r s
werden beaufsichtigt. C u lm rrstv .

Für meine Concertkapelle suche z u n H  ^

" ' 2 Knaben,
die Lust haben, die M ustk gründlich i'

^ r t l» » r  I ,» u , Mtlsikmeistê  
________A dlershof bei Berlin.

Schlosserlehrlinge
können eintreten beim 

Schlofsermeister Mojoveski. Bromberger!^
Suche eine

Köchin
mit guten Zeugnissen zum 15. Oktober. 

Frau Hauptmann NörUer? 
Melliaftratze 89. 2 Tr-------

t Mittelwohnung.
1 kleine Wohnung, 
Lagerkeller nnd Speicher „

18 zu verm iet^

V L «  I i r b S v »
im ersten Obergeschoß meines HÄ/.ü,, 
Breiteftrahe 46, welche sich für ^  ;c. 
Damenkleider-, Schuhwaaren- Geschäfte 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder inu 
ander verbunden sofort zu vermietheN-
___________________ « .  8 o i » P » 5 ^

Brombergerstratze 4 8  ,
sind die P nrlevveräum ttchketteü
zugehörigen kompl. Stallungen un.u..;c. 

Krückrrrstraße 10  I! drei Zimmer, Ku« 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Frau

von 8—9 Zimmern, auch getheilt, E  ^  
stallungen, Wagenremise und B ^ s A  sA 7- 
billigst zu vermiethen 8.
3 Zimmer, Küche, Zub. Bäckerstr^^ ^ ^ ,

Hierzu Beilage und iSustrirtes 
haltungsblalt.

Druck und Verlag vou C. Dombro»rkt  irr Thor«. .



Beilage zu Nr. 219 der „Thorner Presse".
Sonntag den 18. September 1892.
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Zahl der Suden in Deutschland.
Ueber die Z a h l der Zuden in Deutschland bringt die 

E tliche „Leipziger Z eitung" eine Zusammenstellung statistischen 
M aterials, der mir das Folgende entnehm en: W enn das jüdische 
Archiv und die dam it ziemlich genau übereinstimmende S tatistik  

geographischen Gesellschaft zu M arseille Recht haben, giebt 
ks auf der Erde nicht mehr a ls  6V, M illionen Z sraeliten , wovon 
^ /- M illionen auf E uropa kommen. Ziemlich genau der zehnte 
^heil der I s r a e l i t in  E uro pas , nämlich 567 884 , kamen, wie uns 
^  jetzt erschienene Z uliheft der ReichSstatistik belehrt, bei der 
M kszählung  des Z ah res 1890 auf d as  deutsche Reich. F ü r  
^  größeren S tä d te  Deutschlands stellt sich nach der Z ählung  

Z ahres 1880 die Reihenfolge der größeren O rte  nach dein 
Promillesatz ihrer jüdischen Bevölkerung folgenderm aßen: Posen 
« , , 5 ,  F ü rth  107 ,2 , F rank fu rt 101,2, M annheim  75 ,6 , B re s la u  
^ '3 ,  B erlin  43,1 (1 8 9 0 : 5 0 ,2 ), H am burg  4 4 ,5 , W ürzburg  
^4,5, Bam berg 42 ,9 , Königsberg 3 6 ,1 , M ühlhausen 31 ,3 , K arls- 
sUhe 33,8 , S tra ß b u rg  3 3 ,7 , Köln 31 ,2 , D arm stad t 30,9  

1- w. Deutlicher a ls  in dieser Reihenfolge der S tä d te  kommt 
Thatsache, daß die jüdische Bevölkerung am dichtesten nicht 

un Nordostcn, sondern im Sttdwesten und Süden  sitzt, in einer 
Übersicht der Provinzen und Regierungsbezirke zum Ausdruck. 
, >e stärkste israelitische Beimischung haben hiernach die südlichen 

südwestlichen Bezirke W iesbaden 3 0 ,9 , M annheim  2 8 ,8 , 
Vessen-Nassau 26 ,7 , P fa lz  15 ,1 , Unter- und M ittelfranken 23,6  

l ? ,5 ;  die P rov inz  Posen 2 5 ,3 , ist die einzige P rov inz des 
^ordostens, die sich diesen Bezirken mit dichtester jüdischer Be- 
M e ru n g  zugesellt. Nicht anders verhält es sich m it der Reihen- 
Mge der S ta a te n . Auch hier zeigt sich der Südw esten, voran 
"s Großherzogthum Hessen 25 ,7 , dann Elsaß-Lothringen 21,6 , 
'"d das G roßherzogthum  Baden 16,1 am stärksten von jüdischen 

Elementen durchsetzt. P reußen  und B ayern , die dann  folgen, 
^ fe rn e n  sich m it 12 ,4  und 9,8 n u r wenig vom Reichsdurch- 
W it t .  W eiter hinter ihm zurück steht schon das Königreich 
Achsen 2 ,8 . D ie Reihenfolge der Kleinstaaten geht von Ham - 
""rg 28,9 bis auf S achsen -A ltenburg  0 ,3  herunter. Von her- 
."^agendem  Interesse ist die F rage , wie lange ungefähr die jü- 
- >che Bevölkerung gebraucht hat, um in Deutschland ihre
?s^ge Z ah l zu erreichen. Leider fehlt es hierüber an verläß- 
«chen und erschöpfenden Z a h le n ; n u r einige Ziffern der sächsischen 
^latistik mögen von dieser merkwürdigen Entwickelung ein B ild  
geben. D ie Z ah l der jüdischen E inw ohner betrug im Königreich 
A chsen: 1834 850 , 1870 3346, 1885 775 5 , 1890 9368.
^>e jüdische Bevölkerung wuchs also im Königreich seit 56 
Achren um 1002 pC t., seit 20  Ja h re n  um  168 pC t. Z n  den 
Städten stieg sie in den letzten 20  J a h re n  folgenderm aßen: in 
^>pzig um 136 pC t. von 1703 auf 4225 , in Dresden um 

"0 pCt. von 1319 auf 2616  und in Chemnitz um 903  pCt. 
"n 95 auf 953 . Am Lande hat sie sich in fünfzig Z ähren, in

- Z e n i n i t z ^ i n  r n i v n r i n  ^ a b r e n  „ e r r e b n i a c h t

Mannigfaltiges.
. ( D i e  A u s s t a t t u n g  d e r  P r i n z e s s i n  M a r g a r e t h e )  

mild sehr reich an kostbaren Spitzen sein. E in  Theil dieses 
1°rrlichen Schmuckes wurde in Hirschberg i. Schl. in A uftrag  
W eben. Unter diesen Arbeiten beanspruchen zum al zwei V olan ts 

je eine Toilette besonderes In teresse; das eine dieser V o lan ts, 
g«nz mit der Nadel gearbeitet, zeigt ein Dessin von Rosen und 
Myrten in Relief, während das andere in echten Chantillyspitzen 

stilisirtes M uster ausweist. D azu  treten verschiedene G arn i- 
sungen und reizende ChaleS in Schw arz und W eiß, 2V- m  lang 
"nd 40 om breit, au s Chantilly und Ducheffespitzen.
^  ( E i n  n e u e r  P h o n o g r a p h )  ist von einem B erliner, 
Asrrn J o rd a n , hergestellt worden. D er A ppara t ist ähnlich 
a»e der Edisonsche; das Patentrecht Edisons ist dabei aber 
"'cht verletzt worden. D ie Vorzüge des neuen Phonographen  
"ab Einfachheit der Konstruktion und der H andhabung. D e r 
Preis ist au f 400  M ark  festgesetzt, während der Edisonsche

P honograph  in Amerika n u r für 150 M ark  zu miethen, in E uropa 
nur zu Schaustellungen für 2000  M ark käuflich ist. An Lei
stungsfähigkeit steht der neue „Stim m schreiber" kaum hinter dem 
amerikanischen zurück. Von dem Ziel, die S tenograph ie  zu 
ersetzen, sind alle Phonographen  noch sehr weit entfernt; die 
freie Rede wird niem als mechanisch von einem Phonographen 
aufgenommen und wiedergegeben werden können; aber selbst für 
den Korrespondenzenverkehr ist bis jetzt der P honograph  nicht 
ausreichend und die S tenograph ie  unentbehrlich. Z u r  Aufnahme 
der L aute der Negersprache ist der neue A pparat von einem 
nach Afrika reisenden Gelehrten verwendet worden.

( U n t e r s u c h u n g  d e s  E l b e w a s s e r s . )  Z n  H am burg 
stellt ein S ta b s a rz t  D r. W eißer, ein ehemaliger Assistent von 
Professor Koch, ständige Untersuchungen des Elbwassers an. 
S e in  besonderes Augenmerk hat er dabei auf die Auffindung 
der Kochschen Kommabazillen gerichtet. D ie Arbeit D r . W eihers 
ist überaus schwierig. B ish er ist es n u r ein einziges M a l ge
lungen, Cholerabazillen im Wasser nachzuweisen. E s  ist dies 
überhaupt der erste und bis jetzt einzige F all, in welchem inan  
die Kommabazillen außerhalb des menschlichen Körpers und 
seiner Abgänge aufgefunden hat. Dieser Fund gelang Koch auf 
seiner egyptisch - indischen Forschungsreise, auf welcher er den 
Erreger der C holera entdeckte.

( W i e  e s  i n  d e r  C h o l e r a z e i t  d e m P s e r d e t r a n s -  
p o r t e u r  S i m o n  L e v y  i m  H a r z  e r g i n g , )  davon erzählt 
d as „H am burger Tagebl." folgende drollige Geschichte: S im on  
Levy wurde von einem H am burger P ferdehändler m it einer 
Koppel P ferde nach der Zuckerfabrick Wolfersschwende am Harz 
gesandt. E s  gelang Levy, glücklich alle Fährlichkeiten zu über
winden. D ie P ferde wurden zur Zufriedenheit abgeliefert und 
wohlgemuth wanderte der T ranspo rteu r auf N oßla zu, um von dort 
m it der B ahn  nach H am burg zurückzukehren. Levy besucht nun 
aber die Gegend fast jeden M onat und ist dort eine bekannte 
Persönlichkeit. A ls er sich in einem D orf zum Mittagessen nie
derließ, w ar er nicht wenig erstaunt, a ls  einige bekannte L and
leute ihn n u r oberflächlich grüßten und sofort das Lokal ver
ließen. Keine 10 M inuten w aren vergangen, a ls  in seiner gan
zen A m tsw ürde der Schulze, begleitet von dem Gemeinde-Diener, 
sichtbar wurde, welcher Levy aufforderte, ihm zu folgen. I m  
Spritzenhaus? w ar der R a th  des D orfes versammelt. D er Schulze 
studirte eifrig die Bekanntmachung des L andraths und kam zu 
dem Schluß, der D elinquent müßte desinsizirt werden. W ie das 
aber anstellen, da ein D esinfek tionsapparat im Dorfe nicht v o r
handen w a r?  D en gordischen Knoten löste endlich der H aus- 
schlächter, der vorschlug, den Verdächtigen einige S tu n d en  in 
der Räucherkammer des Schulzen unterzubringen und schwach an
zuräuchern. D er Vorschlag wurde ausgeführt. Einige S tunden  
später erfuhr der berittene G endarm  von dem Fehmgericht. A ls 
vernünftiger M an n  befürchtete er, daß der Angeräucherte erstickt 
sein würde. M it  Angst und S o rg e  schlich der Gem einderath zur 
W urstkammer. S t a t t  des Todten, den m an zu finden befürchtete, 
erblickte m an Freund Levy ganz gemüthlich auf einer Kiste 
sitzend und eine mächtige W urst verzehrend. M it den Einrich
tungen ländlicher Räucherkammern bekannt, hatte er den Schie
ber, der den Rauch aus dem Schornstein in die Rauchkammer 
leitet, zugeschoben und sich nun in dem nun kühlen R au m  eine 
M ettw urst zu Gemüthe gezogen, da er seit 5 U hr M orgens 
nichts genossen hatte . D er Schulze verzichtete auf weitere D es
infektion und w ar froh, daß Levy m it dem Rest der W urst weiter 
pilgerte.

( U e b e r  d e n  h i s t o r i s c h e n  F e s t z u g ) ,  der am 10. d. 
M ts . durch die H auptstraßen von G enua zog, entnehmen w ir 
italienischen B lä tte rn  folgenden Bericht: „A m  10. d. M ts . 
wurde der zweite Theil des historischen Festzuges, der in den 
ersten Tagen des vorigen M o n a ts  m it dem die Abreise K olum bus 
nach Amerika darstellenden Zuge seinen Anfang nahm , zur D a r 
stellung gebracht D er Z u g , der sich d iesm al durch die S tra ß e n  
von G enua bewegte, stellte die Rückkehr K olum bus von seiner

großen und ruhmreichen Reise dar. D ie feierliche H andlung, 
der die B efehlshaber aller im Hafen von G enua vor Anker 
liegenden italienischen und ausw ärtigen  Schiffe, die C ivil - und 
M ilitärbehörden  und eine ungeheure Volksmenge beiwohnten, 
begann um 3 U hr nachm ittags in der „P a les tra  di B isag no ", 
einer außerhalb der S ta d t  gelegenen Rennbahn. D a s  S ch au 
spiel, das in B arcelona spielte, begann dam it, daß ein Herold 
im N am en des spanischen K önigspaares die großen, zu E hren 
K olum bus veranstalteten Festlichkeiten fü r eröffnet erklärte. 
D a ra u f  tr a t  K olum bus vor und gab in G egenw art des von 
einem glänzenden Hofstaate umgebenen K önigspaares eine Schil
derung seiner Reise und die Entdeckung der neuen W elt. D er 
König und die Königin von S pan ien  antw orteten, indem sie 
Kolum bus zum größten A dm iral der W elt und zum König 
des M eeres proclam irten. D a ra u f  wurde d as Dokument ver
lesen, durch d as das K önigspaar die dem genuesischen S e e 
fahrer verliehenen Vorrechte bestätigt ihm den T itel und R ang  
eines G e n e ra l-K a p itä n s , verleiht und erklärt, daß er berechtigt 
sei, fortan  sein W appen m it der In sc h rif t: « k o r O astilla  o
x o r Iitzon, nuvvo m rm äo d allo  O olon!" (fü r Castilien und 
für Leon entdeckte K olum bus eine neue W elt) zu schmücken. 
Nachdem das Dokument verlesen w ar, setzte sich unter dem G e
läute der Glocken von allen Kirchthürmen G enuas der Festzug 
in Bewegung. An dem Zuge nahmen mehr a ls  1000 Personen 
theil; außerdem wurden W agen und Tragen, die m it den P r o 
dukten Amerikas beladen w aren, m itgeführt. Besonderes A uf
sehen erregte ein prachtvoller allegorischer W agen, der S pan ien  
darstellte, und der von den H äuptlingen verschiedener Zndianer- 
stämme und anderen wilden Völkerschaften begleitet wurde. D er 
Z ug  ging durch die H auptstraßen der S ta d t , in denen die 
Fenster und S ö lle r fast aller H äuser m it Fahnen, Kränzen und 
Teppichen geschmückt waren. D a s  K önigspaar, die Fürstlichkeiten, 
die M inister und die W ürdenträger des Hofes wohnten dem 
glänzenden Schauspiele von einer Loggia des in der B abbistraße 
gelegenen königlichen P a las tes  aus bei. D ie Bew underung des 
Königs H um bert erregten besonders die drei Personen, die den 
König Ferdinand, die Königin Zsabella und Christoph K olum bus 
darstellten.

( G o l d g e w i n n u n g . )  I m  Gesammtgebiete des russischen 
Reiches w urde, wie nunm ehr definitiv festgestellt, im J a h re  
1890 ein Q u an tu m  von 2403  P u d  25 P fund  (3 9 ,4 1 0  k§) 
G old gewonnen, um  129 P u d  mehr a ls  im J a h re  1889.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul  DombrowSki in Thorn.

A us H am burg wird berichtet: A us dem großen über un 
sere S ta d t  hereingebrochenen U nheil entsprießen tausend kleine 
Unbequemlichkeiten und Aergernisse aller A rt. S o  entspricht 
der bedauerlichen Thatsache, daß zahlreiche in den V ororten 
H am burgs beschäftigte Wäscher und Bleicher durch das V erbot, 
schmutzige Leibwäsche au s dem Weichbilde der S ta d t  auszufüh
ren, augenblicklich brotlos sind, die schon recht fühlbare K ala
m ität, daß die innerhalb  der S ta d t  gelegenen Wäschereien die 
gerade jetzt besonders starken Aufträge kaum mehr bewältigen 
können. Glücklicherweise läßt sich da leicht Ersatz schaffen, und 
zahlreiche H erren, die sich sonst zum Tragen von Papierw äsche 
nicht entschließen konnten, haben sich seit kurzem „ M e y ' s  S t o f f 
w ä s c h e "  zugelegt. Z u d e n  bekannten Vorzügen dieser von Leinen 
nicht zu unterscheidenden bequemen und billigen Stoffwäsche t r i t t  
in den jetzigen kritischen Zeiten der weitere, daß jede Anste
ckungsgefahr, die etwa durch gemeinschaftliches Waschen von 
Wäschestücken au s verschiedenen Fam ilien  und H äusern entstehen 
könnte, vermieden ist. M an  trüg t so frische Wäsche und ist 
aller Angst und allen Scherereien enthoben. D a s  Beispiel 
H am burgs verdient allerorten Nachahmung. M ey 's  Slofswäsche 
ist, wie bekannt, in allen S tä d te n  und auch in kleineren O r t 
schaften zu haben, andernfalls auch direkt von der F irm a  M ey 
und Edlich in Leipzig- P lagw itz oder B erlin  zu beziehen.

Zahn-Atelier.
^iinstUvike Lnkmv, gutsitzend, 

pro Zahn 3 Mark.
». 8elimvieliler,

-_____ Krückenstraste 40, 1 Try.
N ü k v a u s e l i i i i s i i !  

Hocharmiae S in ger
* elegantem Kasten und allem Zubehör

sr,  ̂ für 6«  M ark,
Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie.

^  Vogelnähmaschirien,
(IVIlseler LlVilson),

N. . Waschmaschinen, 
Flugmaschinen, Wäschemangeln, 

in dr« billigsten Preisen.
8. I-anäskergei-,

Theil.^. eoppernil(U88tr. 22.
""§en monatlich von 6 Mk. an. 

^-^baraturen schnell, sauber und billig.
v.-s.ö und billigste Bezugsquelle für

Uvrdtt!!." "*ue, doprielr gereinigt u. gewaschene, echt

SsMsilsm.
lv zollfrei, gegen Nach». (nicht unter

"Ute neue Vettfedern per Pfund für 
sei.?!» . KOPsa.. 1 M . u. IM . 25P fa.;
L  prima Holbdaunen IM . «OPfg-,
,7'l!rPo>arsedcr„ 2 M . u. 2 M . 5V Pg.; 
so V 'c i 'rc  Vcttfcdcrn 3 M .. 3 M . 

P f„ . 4 M .. 4  M . 50 Psg. « 5 M . ;

VUII Vosieilvrelsc. — Bet Beträgril von  
7S M. Rabatt. -  Etwa Nicht-

"'des wird sranktrtbereitwilligst
"^genommen.

L  V o. t« t t s r fo r ö  t.rvestfl.

Goldene und silberne Mcdnille» für vorzügliche Kcistungcn.

Schwedmstratze 26, e k OI l l kLUK,  Schwedenstratze 26.

Kluijl- i«i> W c l - T W m i mit D W M lm Ii
VM- gegründet 1817

empfiehlt sein x r o g s v g  für

S r a u t a u s 8 t a t t u n § v n
zn billigsten Preisen; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in nioderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Clltmirfk zu gauzen H M -  und Rchlnngskilmchtnngen werden in meinen Zeichen-Anden kostenfrei M gesnhrt.
Preislisten werden franko zugesendet.



IZ  S L s iU n s ,
Photogr. Atelier,

Ihorn, klauerslrasse 22.

F ü r  Ic h i i lk i - t i i i i k !
Schmerzlose Zahnoperationen,

Künstliche Zahne unk  U lom ven. 
Spezialität: Gr«lTri'UII»ii»US,A.

6 r i i r r -  in  L e ih e n  apxrob.,
Kreilesteaße._______

Eiserne seuer- und 
diebessichere

Gcldschränke
und

Kassetten
offerirt s tö b e r t  Ü IK .

Schmerzlose
Aahn-Opevationen,
Künstliche Zähne u. Momöen.

/llex l.ok^ensvn,
Vulmsestessg« 306/7.

ß
I .  X o r llm s k i,

. 8 5  s 3 3 ) .

keise-
l i v i r s r ,  - V » » « ! ! « » .  

Z i« v s 8 8 » i r « .
? I L i li r i s m e n.

I  « « ls i  x i i r t v l
für Damen.

8 e l» 1 » ii» « , 8 t 8 v l i s .
Oravatten, llansteebuke. 

karkumsrion u. Lolkou. 
8 v l» i  e H b p » p 1 v r .
6eo886 ^usvvaäl von

kelegenbeitegeeekenken.
I » » 1 » n t« r 1 « .

H o lz -U e rka u f.
Birken-, Sieben-, Elsen- u. Kiesern-Kloben- 

holz, prima Q ua litä t, zu billigen Preisen, 
täglich durcb Aufseher L v ,  «Ii», hier, Ab
lage am Schankhaus I I I .  Auch werden in 
meinem Comptoir außer diesen Bestellun
gen solche auf verschiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, sowie Spei
chen- und Stabholz entgegen genommen. 

8 . iriu in , Culmerstr. 7.

In  Forst Leszcz bei Crnstero-e
täglich Verkauf von Eichen-, Birken-, Elsen-, 
wie Buchen- und Kiefern- Brenn- und Nutz
holz durch Forstverwalter »«»NIL«. ___

Färberei L  
Kprüvrodvn- 
Kvinigung

tlsMoiiutmLsotiorm 
L kschs:s>. ^

V s ° k n t lr L N 8 tL lt  kür 
aUv 8to1ke.

Struwpk- L  rrtevtaxvn- 
Strloksroi. 

I-awpk-Lettkoäorn- 
Nslnixuvx.

iv'sln« Xnr»«kms»tsNv, 
«lies eigene Xkdsit.

t t l L . l . L k r
gsgsnübs: l̂ussum. >

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd

Pros. lVlech Dr. kisenr
>V!on IX, Porre>lanya888 31a. 

Auch brieflich ssmmt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu hüben das Werk: 
D ie  männlichen Tchwächezuftürrde, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankätiir.

kaiis 1889: Ooldene Aledaille.

„Unbersklbai'"
ist TSroIiek» rrur Vor
seböueruii^ und VerMvAun^ der 
Haut. Ilulelildar §6Ken 8ommor- und 
lEderüeeke, Mitesser, ^asonrötlie ete. 
kreis 1.20 Nark. Orolieliseike da^n 
80 kf. LrLeu^er:

d. O ro lie d  ia L rU n u .
0rem6 OrolLeb ist ein reines in

Pie»e1 ^eküUtes vveieliesSeiteuuräuarat, 
daber Iceiu Oebeilumittel!

Xänüieli in karlalnerie-, vrosueu- 
Ilavdlnn^eu und bei kriseurs.

Wo niebt vorrätki^, aueli 211 de- 
Lieben aus der ^Vpotlieke in I.eiu2ilr- 
Lelikeudit^:.

keim Xante verlaufe mau aus- 
drneklieli „die preiL^ellröute 6reme 
Orolieb", da es >vertb1ose Xaeli- 
aluunu^eu Aiedt.

W o ?
kauft rnan die neuesten

l 'n .p s b s »
am billigsten? bei

fl. 8u!1r,
Mauerstr. 20 Ecke Breiteste.

Reste unter dem Einkaufspreis.

Dr. Sjiraltger'Icher Lebeilsbalsm
(Einreibung). Unübertroffenes M itte l gegen 
Nheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahniung, 
Hexenschuß. Zu haben in den Apotheken 
a Flacon 1 Mark.

M '8 A M t M N .  H s l i s v l i e l l e i i  l im l V l i l t ie m l le n .
^ I k 8 8 0 l t6 l t  ^0 N L U  >VItz I,6 il1 6 N ^V Ü 8 e Il6 . ^  D  ^

^Ikganiesie, billigste, bequemste Wäsebe.
Vorrütbi§ in bei:

f .  IVlenrel, lVlax Lrsun, Vi. Xuerkovislci (X. Xusrmink's Xaeki.)
. . - n - .

Die Farben- und Tapeten-Hnndlung
von

d .  K e l l n e r ,  T h v l l l ,
___ Gerechtestraße ""WG

empfiehlt aus bestem L e in ö lf irn is  zubereitete

A M -  Q v i r » r d « i »  -W W
in allen Tönen, M p -  schneU trochnend und nicht nachklebend, "MlV von
jedermann leicht verwendbar, zum Anstrich von Holz, Eisen und Mauerwerk jeder Art.

E m a ille - m d  K tt i is tk ii l -F iO v d c ii-F a ik f i irb t ii .
Lager aller Sorten Anstrichpinsel, M a le r -  und M a n re rfa rb e n . F irniß» 

T e rp e n tin - und Kienöl» Lache» Dronzen etc.
D M " Gesäße und Emballagen werden nur zum Kostenpreise berechnet.

llr. Ugs8el«M'8 Ws88Nliell- ii. ltusgostslll
>m Sooldscl In o v i - s r l s » .  V x

A l'» » ' "ll^'r Art, Foltion von Verletzungen, chroniscke!
lv l . 4 k  Krankheiten, Schwüchezustände rc. Prosp. franko.

si.......... , Nioi ii,
bmill»11it!»iil( kür kranntiveiotz u. tioueutt.

Gegründet 1848.
k'i-ämürt auf den Ausstellungen z" 

Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark)' 
Weltsussteilung kleibourne sieben ?reisk

empfiehlt ihren neu fabrizirten

L ra tt tn u c k .
(Eingetragen im Markenschutzregister unter Nr. 16.) 

Dieser wohlschmeckende, kräftigende Eierliqueur lv>̂  
nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge ^ 
Reconvalescenten und Personen schwächlicher Konstituil^ 
angewendet werden.

Durch die ausschließliche Verwendung nur wirklich ^  
Nur echt rillt d. Lezerchnung Gesundheit fördernder Ingredienzen ist derselbe als ^ 

„s tras ttrunk" Hausmittel jedermann bestens zu empfehlen.
und dem Bor minderwerthigen Nachahmungen wird gerval^

"tM cfim lle " Preis pro Originalflascke Mark 2,50.
des Fabrikanten wie oben. Im  Eugros-Verkauf entsprechende Ermäßigung.

^18 » I ix v N « I , ,N 8 t« 8  « n ü  x S 8 Ä N « I« 8 t6 8  V l  » K v n
« r i l i A v i i t l  «1«I »«1 L IK 6 I»  H V i t t e i n n x  81 nä nur

I - l - u - r s r  S .I» . L » o l x p 's

m >>le> l>«M M M l!M i'
2N

W M "  ^ur eakt, nmw mit I'afirilcmurlck und Untersobrikt des 
Il^rrn ?fun6r8; vor MobabmunAOn ndrd ^6>vnrnt.

A l l t i i i i l i t  I l ic d t t la g k  f l i r  T h a r »  und M m -kze iid
1)61

T . S V L U  L

Wegen erfolgten! Verkauf meines Tanlpfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art
und Mautrlattcubauhölzcr

AM" zu l'iliig s te n  Preisen. "MU
^ r m i U u s  L L n s v L .

^  l l a n ä s e l l u l i t z )

V l i o r r i . L o s s L t r ä Z L L .

s l v H i v e r e L b
'  ̂ ' '' . ^

4 s e i? 2 t? !s < rs c >

b o b e i '  K k b g i t  a n I m s i s s ,
«  I b e o b i ' o l m n  u n l i  k l ' o m s  »  

l l s b e i '  8t g s K M , s M g 8n U  
. m l i w o b l s o b m e l - k e n c l

U e b e e a l l  l l ä a f l i e t i !
o  l l l ! 8 6 - ^  L g L g 0 d 6 s ' r 6 l 1 - 7 5  p s g M l i g ,  o

»'ovUrtes'L 'm m er n»t auch ohne 
Burschengelaß zu vermiethen

Grrechtcftrahe 2. I I I  rechts.

H>ie von Herrn Hauptmann kolirie li bisher 
^  innegehabte M ahnung  ist von sofort 
zu vermiethen Neuftädt. M a rk t 13.

Jahrgang X X V w

WE-" Lki s1t«8ti»«8v 2 3 __
ist die erste G inge pr. l. Oktober z. verm.

ssteesilge.
Jahrgang X X V I « .Abonnements-Cinladung

auf die

S tL L tsb a rK v r-Io ltiw K
D ie deutsch-nationale, von allem Parteieinflusse unabhängige Tendenz ^  

„S taatsbürger-Ze itung" hat eine so vielseitige Anerkennung gefunden, daß ^  
zu den meistgelesenen Zeitungen B erlins  zählt. Ih re  Haltung auf dem Geb^',, 
der sozialen und wirthschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie als s 
Hauptaufgabe aller Parteien erachtet —  und zu welchem Zweck die Beschiß, 
knng des jüdischen Einflusses erforderlich ist —  hat ih r besonders die S>1"' 
pathien aller erwerbsthätigen Volksklassen erworben, deren berechtigten F ^ ,  
rungen Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem Bestehen unablä^, 
bemüht gewesen ist. M i t  Genugthuung kann sie auf ihre Thätigkeit, we^ 
ne seit länger als einem Vierteljahrhundert auf diesen: Gebiete entwickelt h " ' 
zurückblicken; denn was sie von Anbeginn erstrebte, verwirklicht sich jetzt. „ 

D ie „S taatsbürger-Ze itung" erscheint täglich zweimal. D ie  in  S t ^  
eines Bogens erscheinende Abead-Ausgabe, welche den bedeutend erweitere. 
Courszettel und umfangreichen Handelstheil, sowie die neuesten politischen . 
Lokal-Nachrichten enthält, gelangt mindestens 12 Stunden früher 
sonst in  die Hände der Leser. D ie Versendung der Morgen-'Nusg»,^ 
erfolgt, wie bisher, des Morgens, so daß dieselbe die letzten Nachrichten 
Tages bis nachts 2 Uhr enthält, da der durch die Aufläge der Zeitung bedüb! 
Druck auf Rotationsmaschinen sie in  die Lage setzt, noch alle bis in  die letz'*. 
S tunden vor der Verschickung derselben eingehenden M ittheilungen anfzu»eh»>^ 

D ie Zeitung enthält täglich Leitartikel, die politischen Ereignisse 
gedrängter, übersichtlicher F o rm ; den Lokalereignissen, Gerichtsverhandlung 
und Provinzialnachrichten w ird  eingehende Aufmerksamkeit gewidmet. ^ - 
Feuilleton spannende Romane der besten Schriftsteller, und im  M ' ,> 
kästen unentgeltliche Auskunft auch in Rechtssachen. M it  der ne>>. 
Erscheinungsweise hat der Courszettcl eine bedeutende Erweiter-'s. 
erfahren, und dein Handelstheile w ird eine besondere S o rg fa lt gew idE , 
auch unter „Fachzeitung" werden alle neuen Erscheinungen auf 
Gebiete des wirthschaftlichen Lebens eingehend besprochen, so daß , 
Zeitung auch auf diesem Gebiete ein zuverlässiger und treuer Leiter stb- ' 
Leser ist.

D ie  als Sonntags-Beilage erscheinende Novellen-Zeitung:
„Die Frauenwelt"

enthält auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc. „ch
Man abonnirt auf die „Staatsbürger-Zeitung" m it „Frauenwelt" g . j  

künftig ohne Preiserhöhung zum Preise von 4 Mk. 50 Pf. pro Q uarM  , 
allen Postanstalten des In -  und Auslandes, sowie in  Berlin  zum 
1 Mk. 50 Pf. bei einnialiger, 1 Mk. 60 Pf. bei zweimaliger Austrag 
pro Monat bei allen Zeitungs-Spediteuren und in der

Expedition, 8W., Berlin, Lindenstr.
Probenummern gratis.

Druck u»r «« lag  vo» E. D o m b r» » rk i t» Thor».


